Deutsche Einheit unter PreulSens Hegemonie
- PreufSen geht fortan in Deutschland auf
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Deutsche Einheit unter PreulSens Hegemonie

Das Problem der deutschen Frage, die sich durch das gesamte 19. und, in veranderter Form
wiederum auch durch das 20. Jahrhundert zieht, wird schon fruh mit preufSischen Ambitionen in
Verbindung gebracht. So erfindet eine bestimmte Schule der deutschen Geschichtsschreibung, die
sogenannte kleindeutsch-borussische unter den Historikern Johann Gustav Droysen, Heinrich Sybel
und Heinrich von Treitschke seit den 1840er Jahren fur PreufSen einen ,deutschen Beruf”. Demnach
hatte Preulien schon seit den Tagen Friedrichs II. alles dafiuir getan, einen deutschen Nationalstaat
zu schaffen.

Eine solche deutsche Sendung PreufSens bereits im 18. Jahrhundert gehort aber mit Sicherheit in
das Reich der Legenden, denn vor 1789 interessiert sich niemand fiir einen deutschen Nationalstaat,
schon gar nicht unter den regierenden deutschen Territorialfursten.

Die deutsche Frage als nationales Problem ist vielmehr eine Folge der Franzosischen Revolution von
1789 und in deren Gefolge der napoleonischen Besetzung Deutschlands. Diese Ereignisse fuhren
uberhaupt erst zu einer Nationalisierung der Politik, dem Erwachen eines deutschen
Nationalbewusstseins und einer gemeinsamen nationalen Identitat sowie politisch zum Untergang
des Heiligen Romischen Reiches deutscher Nation. Die hier skizzierten Entwicklungen machen
zusammen Reformen der nationalen und politischen Verfasstheit innerhalb der deutschen Grenzen
in Mitteleuropa notwendig.

Die Besonderheit der deutschen Nationalstaatsbhildung des 19. Jahrhunderts liegt in der Problematik
begriindet, dal’ Deutschland zu den verspateten Nationen zahlt. Wahrend insbesondere England,
Frankreich und auch Spanien im Westen, aber auch das RulSsische Reich im Osten Europas bereits
seit dem spaten Mittelalter, die Vereinigten Staaten von Amerika im spaten 18. Jahrhundert, ihre
Nationalstaaten ausgebildet haben, ist dies zu Beginn des 19. Jahrhunderts in Mitteleuropa noch
nicht gelungen. Aufgrund der internationalen Machteinteressen erreichen es weder Italien im Suden
noch Deutschland im Norden Mitteleuropas, eine nationalstaatliche Einigung durchzusetzen. Als
zusatzliches Erschwernis kommt hinzu, dall mit der aufkommenden Industrialisierung und den
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Folgeerscheinungen des sich herausbildenden Biirgertums, der Entstehung der Sozialen Frage und
des Industrieproletariats der NationalisierungsprozelS zusatzlich mit emanzipatorischen
Forderungen nach freiheitlich-burgerlichen Rechten sowie der sozialen Verbesserung belastet wird.

Die ,deutsche Sendung” Preuliens beginnt im Anschlufs an die Besetzung des Landes durch
Napoleons Truppen. Nach 1806 bildet sich gerade in Preulien eine Bewegung heraus, die neben der
Befreiung des Lan-des vom franzosischen Usurpator auch weitergehende Forderungen nach einer
deutschen Einigung stellt.

Dabei versteigen sich einige Vertreter der preulSischen Nationalbewegung wie der ,Turnvater”
Friedrich Ludwig Jahn oder der Geschichtsprofessor und Dichter Ernst Moritz Arndt, aber auch der
Dichter Heinrich von Kleist oder der Philosoph Johann Gottlieb Fichte zu deutschtimelnden und
aggressiv-nationalistischen Formulierungen. Allerdings muss betont werden, dalS sie zu diesem
Zeitpunkt noch nicht die Mehrheit der Bevolkerung oder auch der offentlichen Meinung vertreten
sind.

Nach dem Sieg der alten Machte PreuRen, Osterreich und Rufiland gegen Napoleon und der
heranbrechenden Herrschaft der Reaktion gewahrt der preuSische Konig Friedrich Wilhelm III.
weder die versprochene Verfassung, noch unternimmt er irgendwelche Schritte in Richtung auf eine
deutsche Einigung unter PreufSens Fuhrung. Vielmehr wird die deutsche Frage durch PreufSen in der
ersten Halfte des Jahrhunderts zunachst einmal niedergehalten. Auch der Nachfolger auf dem
preullischen Thron, Konig Friedrich Wilhelm IV., lehnt die ihm 1848/49 von der Frankfurter

Nationalversammlung angebotene Kaiserkrone fur ein kleindeutsch-preufSisch geeintes Deutschland
ab.

Er handelt zu diesem Zeitpunkt aber schon nicht mehr aus grundsatzlichen Erwagungen heraus,
sondern in erster Linie wegen des Zustandekommens der Einigung durch eine parlamentarisch-
demokratisch-liberale Bewegung auf revolutionarem Wege mit einer Krone, die den ,Ludergeruch
der Revolution” tragt, wie Friedrich Wilhelm sie kennzeichnet.

Interessant zu verfolgen ist der Prozels, in dem PreulSen plotzlich zum begehrtesten
Kandidaten fir eine deutsche Einigung in Mitteleuropa wird und der alten traditionellen
Habsburgermacht Osterreich nach und nach den Rang ablauft. Die Griinde fiir diese
uberraschende Entwicklung liegen wohl in der Tatsache, dal§ es der preulSische Konig
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ist, der 1848 hinter der schwarz-rot-goldenen Flagge der Revolution durch Berlin reitet,
wenn auch mehr gezwungen als gewollt.

Daruber hinaus stellt PreulSen in Deutschland die einzige GroSmacht dar, die uber ein Staatsgebiet
verfugt, auf dem abgesehen von den Polen in den Ostprovinzen eine uberwiegend deutschsprachige
Bevolkerung lebt, wahrend Osterreich ein buntes Vielvolkergemisch umfasst und bei einer
nationalen Fuhrungsrolle in Deutschland seine nicht-deutschsprachigen Gebiete hatte abtreten
mussen.

Fir PreufSen als deutsche Hegemonialmacht bei der deutschen Einigung spricht zu
diesem Zeitpunkt auch die Tatsache, dals dieses Land in seiner Rolle als europaischer
Emporkommling des 17. und 18. Jahrhunderts insgesamt im Vergleich zu Osterreich
einen ,traditionslosen Kunststaat” darstellt, der gerade auch dadurch territorial
scheinbar unbegrenzt ausdehnbar ist. Dies sollte sich in den folgenden Jahren,
zumindest bis zu einem gewissen Mal$, auch so bewahrheiten.

Nach der in Deutschland unter tatkraftiger Mithilfe PreulSens gescheiterten Revolution von 1848/49
ist die Frage der Nationalstaatsbildung im nordlichen Mitteleuropa auf die Dauer aber nicht mehr
zuruckzudrangen. Nachdem auch kleinere Nationen wie Griechenland (1829), Belgien (1830/31)
sowie schliefSlich auch Italien 1859/61 ihre unabhangigen Nationalstaaten gegrundet haben,
ubernimmt Preuflen die staatlich-politische Fuhrungsrolle innerhalb der deutschen
Nationalbewegung. Ein erster Versuch einer deutschen Einigung scheitert 1850 noch am
vehementen Widerstand Osterreichs (Olmiitzer Punktation), das zu diesem Zeitpunkt noch die
beherrschende Macht in Mitteleuropa darstellt. Dem seit 1862 in PreulSen nach einem schweren
Konflikt zwischen Konig und Parlament als letzter Nothelfer an die Macht gelangten
Ministerprasidenten Otto von Bismarck dagegen gelingt es, die deutsche Frage und die deutsche
Nationalbewegung zu instrumentalisieren, um uber diese Schiene die schwebende
Konkurrenzsituation zwischen den beiden mitteleuropaischen GroRméachten Osterreich und Preufien
zu einer Losung zu fithren.

Dabei wahlt Bismarck diesen nationalen Kurs nicht in erster Linie, um endlich einen geeinten
deutschen Nationalstaat in den Sattel zu heben, sondern vor allem anderen fiir eine Machtsicherung
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Preullens gegeniiber der osterreichischen Konkurrenz, die er angesichts der obwaltenden
nationalistischen GroSwetterlage nur noch auf diesem Wege zu verwirklichen sieht. Der preufSische
Ministerprasident verfolgt dabei keineswegs einen genau festliegenden Stufenplan, der uber drei
Kriege von 1864 zielstrebig zum Deutschen Kaiserreich von 1871 fuhrt, wie dies die
preufSenverherrlichende Geschichtsschreibung darstellt und es im Nachhinein scheinen mag,
sondern er handelt jeweils nach den Notwendigkeiten und Gelegenheiten der Situation.

Durch diese ,obrigkeitsstaatliche” Losung der deutschen Frage lafSt sich die national-demokratische
Bewegung auch besser kanalisieren und die Gefahr allzu grofer sozialer Veranderungen vermeiden,
die bei einer starkeren Berucksichtigung einer Volksbewegung gedroht hatte. Somit kommt diese
Variante der nationalen Einigung auch den Bedurfnissen des preufSisch-deutschen Burgertums
entgegen, das sich vor nichts mehr furchtet als vor dem Schreckgespenst einer neuen Revolution.

Die Rivalitat zwischen der Donaumonarchie und PreufSen ist zu diesem Zeitpunkt schon uber ein
Jahrhundert alt und ruhrt aus der Zeit der Schlesischen Kriege, mit denen Friedrich II. Osterreich
Gebiete entreilst und der steile Aufstieg Brandenburg-PreufSens beginnt, der die osterreichische
GroBmachtdominanz in Mitteleuropa zumindest gefahrdet. Durch den territorialen Zugewinn
Preufens nach 1815, vor allem aber dank der wirtschaftlichen Modernisierung des Landes, in der es
Osterreich langst iiberholt hatte, sowie der Griindung des Zollvereins unter preufischer Dominanz
verscharft sich die Konkurrenz-Situation insgesamt noch.

Bismarck glaubt deshalb schon 1856 als Gesandter PreulSens beim Deutschen Bund in Frankfurt
erkannt zu haben, daf es mit Osterreich in und um Deutschland auf absehbare Zeit zu einer
Auseinandersetzung kommen miisse. Dementsprechend gestaltet er seit seinem Machtantritt als
preulSischer Ministerprasident 1862 seine Politik der Habsburgermonarchie gegeniiber. Schon 1863
lalst er den letzten osterreichischen Versuch scheitern, den dahinsiechenden Deutschen Bund noch
einmal funktionstiichtig zu machen, indem er den heftig widerstrebenden Konig Wilhelm I. dazu
iberredet, an dem zu diesem Zweck angesetzten Firstentreffen gar nicht mehr teilzunehmen. Uber
die Schleswig-Holstein-Frage finden zwar beide Machte zu einem gemeinsamen Vorgehen gegen
Danemark, um sich vor der inzwischen machtigen deutschen Nationalbewegung ordentlich in das
rechte Licht setzen zu konnen. Indes nutzt Bismarck die gemeinsame Verwaltung von Schleswig-
Holstein durch Preulen und Osterreich als geeignetes Streitobjekt, um durch eine gezielte
Eskalation 1866 gegen Osterreich den entscheidenden Krieg um die Hegemonie in Deutschland
fuhren zu konnen.

Der Sieg Preuflens bei der bohmischen Festung Koniggratz laft Europa erneut
aufhorchen. Der Kardinalstaatssekretar des papstlichen Kirchenstaates Antonelli 1a3t
sich gar zu dem Stol3seufzer hinreillen: ,Casca il mondo” (,die Welt sturzt ein“). Zwar
geht auf den bohmischen Schlachtfeldern 1866 noch nicht die Welt unter, doch mit der
osterreichischen Vorherrschaft in Mitteleuropa ist es vorbei.

Preullen erhalt mit dem Frieden von Prag nicht nur einige wichtige territoriale Zugewinne
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(Frankfurt, Hannover, Teile Sachsens u.a.) und steigert seine Dominanz im deutschen Landersystem
noch weiter, sondern es erreicht iiber den 1867 ins Leben gerufenen Norddeutschen Bund mit
Sachsen, den Thuringischen Staaten und Hessen (nordlich des Mains) bereits ein Kleindeutschland,
dem jetzt nur noch die suddeutschen Staaten fehlen. Diese suddeutschen Lander, die 1866 noch auf
der Seite Osterreichs gegen die hier wenig beliebten PreuRen gekampft haben, finden sich vier
Jahre spater dank der inzwischen ibermachtigen nationalen Bewegung auf der Seite PreufSsens bzw.
des Norddeutschen Bundes wieder, als es darum geht, den Versuch Napoleon III. von Frankreich zu
vereiteln, die endgiiltige preufSisch-deutsche Vereinigung zu verhindern.

Nach dem Sieg uiber die franzosischen Truppen im Winter 1870/71 hat Bismarck nicht nur
mit einigen suddeutschen Fiirsten uiber die endgiiltige Ausgestaltung des neu zu
grindenden Deutschen Kaiserreiches zu verhandeln und den bayerischen Konig Ludwig II.
mit entsprechenden Geldzahlungen gefiigig zu machen. Er mul8 inshesondere seinen
eigenen Herrn, den preuBischen Konig Wilhelm I. davon iiberzeugen, von nun an als
Deutscher Kaiser zu fungieren.

Wilhelm 1. ist, als er sich zu diesem Schritt endlich durchringen kann, den
Tranen nahe, weil er den Untergang PreufSens besiegelt sieht. Der weitere
Verlauf der deutschen Geschichte sollte letztlich eher ihm recht geben als
Bismarck, der fiir Preufen zu handeln glaubte und der Meinung war, daf
Deutschland in PreuSen aufgehen wiirde. Das Gegenteil sollte der Fall sein. Es
mutet insgesamt durchaus paradox an, dass gerade der ,Kunststaat” PreufSen,
der mit seiner koniglichen Kernregion (Ost-) PreuSen am Beginn des 18.
Jahrhunderts noch auBerhalb des Deutschen Reiches liegt, ein Jahrhundert
spater den deutschen Nationalstaat ins Leben ruft.

Neben dem groflen Chor der Jubler und Propagandisten des preulsischen Weges der deutschen
Einigung, zu denen auch die wichtigsten Historiker dieser Zeit gehoren, vor allem Treitschke, Sybel
und Droysen, gibt es 1871 auch Zeitgenossen, die das neue preufSisch gepragte Deutsche Reich fur
gefahrlich halten. Zu ihnen gehoren der Historiker Georg Gottfried Gervinus sowie auch Friedrich
Nietzsche, der in dem Sieg von 1870/71 die ,Niederlage, ja Exstirpation [Ausloschung] des
deutschen Geistes zugunsten des Deutschen Reiches” zu erkennen glaubt. Thre AuRlerungen bleiben
aber Einzelstimmen innerhalb der uberwiegenden Mehrheit derjenigen, die sich mit der deutschen
Einigung von 1871 am Ziel ihrer nationalen Sehnsuchte angekommen sehen. Aber auch die
stiddeutschen Staaten mit ihren teilweise liberalen Traditionen zahlen zunachst zu den Verlierern
der Entwicklung, denen es angesichts der realen Machtverhaltnisse kaum gelingt, ihre
Vorstellungen von politischer Kultur und Verfasstheit in das neue Deutsche Reich einzubringen.

Die Folgen, die die deutsche nationale Einigung unter preuBischer Hegemonie fir
Deutschland insgesamt und fiir PreufSen selbst in der Zukunft haben sollte, sind 1871 in
ihrer ganzen Tragweite noch nicht abzusehen und in der Forschung teilweise bis heute
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strittig. Auf der Hand liegt aber, daR das neue Deutsche Kaiserreich von seinem mit
Abstand groBten und machtigsten Gliedstaat PreuRen dominiert wird. Dafiir sorgt schon
der foderale Charakter der Reichsverfassung, der zwar von den siiddeutschen Staaten
gewiinscht ist und deren Selbstandigkeit auch starkt, gleichzeitig aber auch PreuRens
Dominanz festschreibt, die zunachst von keiner Zentralgewalt iberwolbt wird. Das preufSische
Staatsgebiet macht zwei Drittel des gesamten Territoriums des Deutschen Reiches aus, drei Flunftel
seiner Einwohner leben in der Hohenzollernmonarchie. Wie deutlich die Hegemonialmacht PreufSsen
innerhalb des Kaiserreiches alle anderen Einzelstaaten ubertrifft, zeigt die Tatsache, dass der
Haushalt PreufSens bis zum Beginn des Ersten Weltkrieges hoher ist als der des Deutschen Reiches.
So betragen die Gesamtausgaben des Deutschen Reiches im Haushaltsjahr 1898 knapp 1,6
Milliarden Mark, die PreulSens aber mehr als 2,3 Milliarden Mark.

Dentfhlands  Julunft.

Von grofSerer Tragweite sind aber die Folgen der deutschen Einigung unter preufSischer Hegemonie
fur die politische Kultur in Deutschland. Durch die iiberragende Bedeutung, die der Einzelstaat
innerhalb des Reiches einnimmt, durch die Tatsache, dal’ Preullen zunachst einmal einen Teil der
neuen Burokratie und des Regierungsapparates des Reiches stellt bzw. beide Verwaltungsapparate
durch Personalunion verbunden sind sowie durch die Rolle, die PreufSen bei der deutschen Einigung
spielt, setzt sich das politische Gesamtkonzept PreulSen und seine politische Kultur auch in vielen
Teilen des neuen Kaiserreiches durch. Die , Verpreussung” Deutschlands zeigt sich u. a. in der
politischen Haltung des GroBburgertums, das mit dem Adel gegen Arbeiterbewegung,
Parlamentarismus und demokratische Mitwirkungsrechte der Bevolkerung ein Bundnis eingeht.
Dazu gehort des weiteren der teilweise gelungene Versuch, die politische Untertanenkultur
Preuliens auf die Reichsebene zu ubertragen und eine freie Staatsburgerkultur auf der Basis der
Freiheit zu verweigern. Weitere Symptome dieser Entwicklung sind die allgemeinen Militarisierung
des Bildungsbiirgertums sowie in deren Gefolge einer ,Verpreussung” auch des deutschen
Geschichtsbhildes (Preulien-Mythos).

Und somit erhalt auch das Lied der Deutschen den nationalen Geist aller Deutschen
Volker:

RGBI-1109241-Nr23-Erlass-Nationalhymne ( Deutschlandlied, Lied der Deutschen,
Deutsche Hymne )
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Die erst zum 01. Oktober 2011 fiir den Nationalstaat Deutschland und in Kraft trat.

Geschichte der deutschen Nationalhymne,
dem Deutschlandlied, das Lied der Deutschen

Die wechselvolle Geschichte der deutschen Nationalhymne, dem
Deutschlandlied, das Lied der Deutschen.

Die Melodie des Deutschlandlieds stammt vom osterreichischen Komponisten Joseph Haydn (1732 -
1809). Sie ist Thema des 2. Satzes op. 76, Nummer 3, G Dur des »Kaiserquartetts«, welches Haydn
im Jahr 1797 komponierte, und wurde auch als osterreichische »Kaiserhymne« benutzt.

Der Dichter des Deutschlandlieds

Der Dichter des Deutschlandlieds August Heinrich Hoffmann von Fallersleben schrieb das
Deutschlandlied 1841 auf Helgoland, das damals noch zu England gehorte. Hoffmann von
Fallersleben war ein deutscher Germanist und Lyriker, geboren am 02.04. 1798 in Fallersleben bei
Braunschweig, seit 1830 Professor fur deutsche Sprache und Literatur in Breslau. Er war ein
Anhanger des Nationalliberalismus und schrieb etwa zur selben Zeit wie das Deutschlandlied seine
»Unpolitischen Lieder« (1840/41), die gar nicht unpolitisch waren, sondern klar Stellung fir die
Demokratie nahmen. Als diese »Unpolitischen Lieder« im Jahr 1842 erschienen, wurde Hoffmann
von Fallersleben seines Amtes enthoben und des Landes verwiesen. Wegen seiner demokratischen
Einstellung war Hoffmann von Fallersleben in den Folgejahren einer standigen Verfolgung durch die
monarchistischen Regierungen der deutschen Teilstaaten ausgesetzt. Beinahe vierzig Mal wiesen
ihn deutsche Stadte und Staaten aus, regelmallig wurde er verhort. Hoffmann von Fallersleben
wurde im Jahr 1848 rehabilitiert und bekleidete ab 1860 das Amt des Bibliothekars des Herzogs von
Ratibor in Corvey. Als Germanist entdeckte er Fragmente von Otfrids Evangelienbuch und das
Ludwigslied. Zudem schrieb er auch Kinderlieder (u. a. »Alle Vogel sind schon da«, »Morgen kommt
der Weihnachtsmann«). Hoffmann von Fallersleben starb am 19.01. 1874 auf Schloss Corvey in
Westfalen.

Die Zeitumstande des Entstehens

Hoffmann von Fallersleben verstand das Lied als »Liebeslied« an seine Heimat. Sein politisches Ziel
war es, eine Vereinigung der zu jener Zeit 38 Staaten im Deutschen Bund zu erreichen. Seit 1815
waren diese Staaten in einem lockeren foderativen Bund verbunden, mit einer nur schwachen
Bundeszentralgewalt und unter Beibehaltung der Souveranitat und der territorialen Besitzstande
der einzelnen Staaten. Durch diesen Staatenbund kam es zu keiner nationalen Einheit in
Deutschland, ebenso wurden der Schutz der biirgerlichen Freiheitsrechte und eine demokratische
Mitbestimmung in einer gesamtdeutschen Verfassung verhindert. Der Deutsche Bund kannte kein
gemeinsames Staatsoberhaupt, keine einheitliche Verwaltung und Gesetzgebung, besals weder
Wirtschafts- noch Zolleinheit und auch kein einheitliches Heereswesen. Als Anhanger der
nationalliberalen Bewegung wollten Leute wie Hoffmann von Fallersleben dem ein einiges
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Deutschland auf einer verfassungsmafiigen Grundlage entgegensetzen. Die nationale Frage sollte
zusammen mit der konstitutionellen beantwortet werden. Auf die Frage von Ernst Moritz Arndt
»Was ist des Deutschen Vaterland?« gab Hoffmann von Fallersleben zur Antwort:

»Kein Osterreich, kein Preullen mehr,
ein einzig Deutschland hoch und hehr,
Ein freies Deutschland Gott bescher ...«

Zum Inhalt des Deutschlandlieds

»Deutschland, Deutschland tber alles,
uber alles in der Welt, «

Damit wollte Hoffmann von Fallersleben seinem Wunsch Ausdruck geben, dass eine Einigung der
deutschen Einzelstaaten gelinge. Er strebte eine gesamtdeutsche Konstitution an, keinesfalls eine
Expansion Deutschlands.

»wenn es stets zu Schutz und Trutze
briderlich zusammenhalt!«

Hoffmann von Fallersleben gab damit seinem politischen Anliegen Ausdruck, dass die Jahrhunderte
der deutschen »Bruderkriege«, die das Land uber viele Jahre gepragt hatten, vorbei sein sollten.
Nach der staatsrechtlichen Einigung wurde das geeinte Deutschland dann auch unter
»sicherheitspolitischen« Aspekten besser in der Lage sein, sich selbst zu schutzen.

»Von der Maas bis an die Memel,
von der Etsch bis an den Belt:«

Auch hier ist es kein Expansionsstreben, was den Dichter geleitet hat, sondern die Umschreibung
der Grenzen des Deutschen Bundes im Norden, Suden, Westen und Osten, die vorgegeben waren
durch die Gliedstaaten Danemark, Osterreich, die Niederlande und Osterreich. Dass man den Text
heute so kritisch betrachtet, liegt nicht an seinem Dichter und dessen Motiven, sondern an der Art
und Weise, wie nationalistische und aggressiv expansive Politik Deutschland in den folgenden 100
Jahren in die Katastrophe trieben.

Die weitere Geschichte des Deutschlandlieds
Spiegelbild des ruhelosen Reiches

Das Deutschlandlied wurde zu einem Spiegelbild des »ruhelosen Reiches«. Als Deutschland im Jahr
1871 die nationale Einheit erreicht hatte, wurde das »Lied der Deutschen« nicht zur Nationalhymne.
Der deutsche Kaiser Wilhelm I. und sein Reichskanzler Bismarck bestimmten dazu die
Herrscherhymne »Heil dir im Siegerkranz, Herrscher des Vaterlands!« Erstmals offiziell wieder
angestimmt wurde das Lied im Jahr 1890, als Helgoland gegen Sansibar getauscht wurde und von
da an wieder zum Deutschen Reich gehorte. Die nachsten Anlasse, in denen das Lied angestimmt
wurde, waren nicht im Sinne seines Dichters. In der Schlacht von Langemarck zu Beginn des Ersten
Weltkriegs sangen dieses Lied nationalistische Studenten, als sie am 11.11. 1914 zu Tausenden im
gegnerischen Maschinengewehrfeuer starben. Das Lied der Deutschen war zur militarischen
Opferhymne geworden. Auch Hitler gibt diese Deutung des Deutschlandlieds im Ersten Weltkrieg in
seinem Buch »Mein Kampf« wieder und zeigt damit bereits die unheilvolle Richtung an, welche die
Rezeption des Deutschlandlieds in den folgenden 30 Jahren nahm. Zunachst jedoch wurde es am
11.08. 1922 von Reichsprasident Ebert offiziell zur Nationalhymne der Weimarer Republik
proklamiert. Es sollte, ganz im Sinne der urspringlichen Intention seines Dichters, das einigende



Band um die deutsche Nation in schwierigen Zeiten symbolisieren. Unter den Nationalsozialisten
verkam es dann endgultig zum Ausdruck verbrecherischer Expansion. Die erste Strophe wurde als
Praludium dem Horst-Wessel-Lied vorangestellt, die zweite und erst recht die dritte Strophe mit
ihrer starken Betonung des demokratischen Gedankens wurden von den Nationalsozialisten faktisch
ignoriert.

1952 wieder fiir die Bundesrepublik in Deutschland zur Nationalhymne bestimmt.
(Es mangelt immer noch am reichsrechtlichen Erlafs)

Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs kam es in der jungen Bundesrepublik schon bald zu einer
Debatte iiber die Nationalhymne, da bereits am 29.09. 1949 ein interfraktioneller Antrag im
Bundestag gestellt wurde, das Deutschlandlied wieder zur deutschen Nationalhymne zu machen. Zu
diesem Beschluss kam es nicht, stattdessen zu einer Diskussion quer durch die Parteien. Wahrend
sich die Vorsitzenden von CDU und SPD, Adenauer und Schumacher, fur das Deutschlandlied
aussprachen, aullerte der liberale Bundesprasident Theodor Heuss grofse Bedenken. Er gab eine
»Hymne an Deutschland« in Auftrag, die sich aber nicht durchsetzen konnte. In einem Briefwechsel
zwischen Bundeskanzler Adenauer und Bundesprasident Heuss wurde dann am 29.04. und am
02.05. 1952 das Deutschlandlied als Nationalhymne festgelegt. Adenauer hatte darum gebeten,
dieses Lied zur Nationalhymne zu bestimmen, wobei bei staatlichen Veranstaltungen nur die dritte
Strophe gesungen werden sollte. Dieser Bitte war der Bundesprasident nachgekommen. Nach der
deutschen Vereinigung im Jahr 1990 gab es einen ahnlichen Briefwechsel vom 19.08. und 23.08.
1991 zwischen dem damaligen Bundesprasidenten von Weizsacker und Bundeskanzler Kohl, der das
Deutschlandlied als deutsche Nationalhymne bestatigte. Beide Briefwechsel finden sich im Bulletin
des Presse- und Informationsamtes der Bundesregierung Nr. 89/1991 vom 27.08. 1991.

Das Deutschlandlied wurde bisher nur durch fremdgesteuerte Verwaltungen des
Deutschen Reichs angewandt, obwohl keine der Verwaltungen den Nachweis eines
Nationalstaates erbringen konnte.

Dieser Mangel konnte erst am 01. Oktober 2011, gemaR Verfassung Artikel 4 und Artikel 5
behoben werden und wurde zugleich mit einer 4ten Strophe erweitert.

1te Strophe:
Deutschland, Deutschland iiber alles,
Uber alles in der Welt,
Wenn es stets zum Schutz und Trutze
Bruderlich zusammenhalt,

Von der Maas bis an die Memel,
Von der Etsch bis an den Belt -
Deutschland, Deutschland iiber alles,
Uber alles in der Welt!

2te Strophe:

Deutsche Frauen, deutsche Treue,
Deutscher Wein und deutscher Sang
Sollen in der Welt behalten
Thren alten schonen Klang,

Uns zu edler Tat begeistern
Unser ganzes Leben lang -
Deutsche Frauen, deutsche Treue,
Deutscher Wein und deutscher Sang!
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3te Strophe:

Einigkeit und Recht und Freiheit
Fiur das deutsche Vaterland!
Danach laf$t uns alle streben

Briiderlich mit Herz und Hand!
Einigkeit und Recht und Freiheit
Sind des Glickes Unterpfand -
Bliih im Glanze dieses Gliickes
Blithe, deutsches Vaterland!

Erstmals in der Geschichte des Nationalstaates Deutschland mit dem Namen Deutsches
Reich, als ewiger Bund der deutschen Volker, konnte das Deutschlandlied als
Nationalhymne fir das gesamte Deutsche Volk, gemaR der einzig geltenden und
souveranen Verfassung und wie es das Gesetz verlangt, erlassen werden. Die vierte Strophe
wurde von Erhard und Kornelia Lorenz geschrieben und durch die beiden gesetzgebenden
Verfassungsorgane beschlossen.

Berlin den 24. September 2011: In der 15ten Tagung des Volks-Reichstags , Reichstag” wurde unter
BeschluSpunkt 8, das Lied der Deutschen als Nationalhymne, mehrheitlich beschlossen.

Berlin den 24. September 2011: In der 38ten Tagung des Volks-Bundesraths ,Bundesrath”, wurde
dem vorhergehenden Beschluls des Volks-Reichstages zur Nationalhymne zugestimmt und am 01.
Oktober 2011 durch Veroffentlichung im Deutschem Reichsanzeiger in Kraft gesetzt.

Erstentwurf der vierten Strophe vom 01. Oktober 2011:

Uber Ldnder, Grenzen, Zonen, hallt ein Ruf, ein Wille nur,

liberall wo Deutsche wohnen, zu den Sternen klingt der Schwur!
Niemals werden wir uns beugen, nie Gewalt fiir Recht ansehen,
Deutschland, Deutschland iiber alles, und das Reich wird neu erstehn!

In den nachfolgenden Jahren veranderte sich auf dem Weg zur Erfeiung des Deutschen Volkes, die
Arbeit der Reichsleitung und den Verfassungsorganen durch die Anwendung anthroposophischer
Geisteswissenschaften. So wurde am 08. Juni 2013, in der 33ten Tagung des Volks-Reichstages zu
Fulda, unter dem BeschluSpunkt 5 die nachfolgende und endgultige Fassung beschlossen, die auch
durch die 57te Tagung des Volks-Bundesrathes am gleichen Tag und gleichen Ort beschlossen
wurde. Die Anderung trat am18. Juli 2013 iiber den Reichsanzeiger in Kraft.

Endgultige vierte Strophe:

4te Strophe:
Uber Lander, Grenzen, Meere,
dringt der Ruf, ein Wille nur,
uberall wo Deutsche wohnen,
zu dem Bunde klingt der Schwur!
Niemals werden wir uns beugen,
Unrecht nie als Recht ansehn,
Hand in Hand im Deutschen Reiche,
alle Zeit zusammenstehn!

RGBI-1109241-Nr23-Erlass-Nationalhymne ( Deutschlandlied, Lied der Deutschen,

Deutsche Hymne )
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Nationalhymne, Deutschlandlied, Lied der
Deutschen, Deutsche Hymne

Von der Maas bis an die Memel, von der Etsch bis an den Belt.....

1.

Deutschland, Deutschland uber alles, iiber alles in der Welt,
wenn es stets zum Schutz und Trutze, bruderlich zusammenhalt!
Von der Maas bis an die Memel, von der Etsch bis an den Belt -

Deutschland, Deutschland iiber alles, iiber alles in der Welt!

2.
Deutsche Frauen, deutsche Treue, deutscher Wein und deutscher Sang,
sollen in der Welt behalten, ihren alten schonen Klang!
Uns zu edler Tat begeistern, unser ganzes Leben lang,
Deutsche Frauen, deutsche Treue, deutscher Wein und deutscher Sang!

3.

Einigkeit und Recht und Freiheit, fur das deutsche Vaterland,
danach lalSt uns alle streben, briderlich mit Herz und Hand!
Einigkeit und Recht und Freiheit, sind des Gluckes Unterpfand,
blih im Glanze dieses Gliickes, blihe, deutsches Vaterland!

(seit dem 01.10.2011, per ErlaR)
4.

Uber Lander, Grenzen, Meere, dringt der Ruf, ein Wille nur,
iiberall wo Deutsche wohnen, zu dem Bunde klingt der Schwur!
Niemals werden wir uns beugen, Unrecht nie als Recht ansehn,
Hand in Hand im Deutschen Reiche, alle Zeit zusammenstehn!

Fundstellen mit diesem Video:
https://www.nationalstaat-deutschland.de/hymne/Deutschlandlied.mp4

https://www.youtube.com/watch?v=GmaC9gop5bU

Das Lied der Deutschen

Das Lied der Deutschen, auch Deutschlandlied genannt, wurde von August Heinrich Hoffmann
von Fallersleben am 26. August 1841 auf Helgoland gedichtet.

Der konkrete Anlass fur Hoffmann, das Lied zu verfassen, waren franzosische Gebietsanspruche auf
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das Rheinland in der Rheinkrise. Diese Anspriiche wies er mit dem Lied zurtck, wie es auch mit
anderen deutschen Rheinliedern dieser Zeit geschah. Er erganzte dies mit weiteren Gedanken, vor
allem mit dem der deutschen Einigkeit, die allein die Voraussetzung fur Abwehr feindlicher Angriffe
jeder Groflenordnung bieten konne (erste Strophe). Der Dichter schuf sein Werk ausdrucklich zur
Melodie des alteren Liedes Gott erhalte Franz, den Kaiser von Joseph Haydn (1797). Das Lied
entstand auf einer Reise Hoffmanns auf die damals britische Insel Helgoland. Fur lange Zeit war es
jedoch nur eines der vielen Lieder der deutschen Nationalbewegung.

Grollere Bedeutung erlangte das Lied erst im Ersten Weltkrieg, als die Oberste Heeresleitung
(OHL) verlautbaren liell, es sei bei einem Gefecht in der Nahe
des belgischen Ortes Langemarck nordlich von Ypern spontan von deutschen Soldaten angestimmt
worden. Die OHL kommentierte die Ereignisse vom 10. November 1914 am folgenden Tag mit einem
- offensichtlich propagandistisch formulierten - folgenreichen Bericht, der von fast allen deutschen
Zeitungen auf der ersten Seite abgedruckt wurde:

»~Westlich Langemarck brachen junge Regimenter unter dem Gesange ,Deutschland,
Deutschland iiber alles’ gegen die erste Linie der feindlichen Stellungen vor und nahmen
sie. Etwa 2000 Mann franzosischer Linieninfanterie wurden gefangen genommen und
sechs Maschinengewehre erbeutet.”

- Kommuniqué der OHL, 11. November 1914

Dieser Bericht der OHL wurde von groBen Teilen der deutschen Offentlichkeit unkritisch
aufgenommen und loste die Entstehung des sogenannten Mythos von Langemarck uber den
heldenhaften Opfergang junger Soldaten aus. Erst am 11. August 1922, in der Weimarer Republik,
wurde das Deutschlandlied mit allen drei Strophen auf Veranlassung
des sozialdemokratischen Reichsprasidenten Friedrich Ebert zur
offiziellen Nationalhymne Deutschlands bestimmt.

Kurz nach dem verlorenen Ersten Weltkrieg entstand zusatzlich noch eine ,vierte Strophe”, die aber
niemals Bestandteil der Nationalhymne war. Sie fand unter anderem Aufnahme in der Weltkriegs-
Liedersammlung (1926), im Liederbuch der Deutschen Kriegsmarine (1927) und im Schlesier-
Liederbuch (1936). Dort wird als Verfasser Albert Matthai genannt. Matthai schrieb diese Strophe
unter dem Eindruck der Versailler Friedensvertrage, die fiir Deutschland harte Sanktionen wie
Gebietsabtretungen und hohe Reparationszahlungen mit sich brachten. Sie wurde bis in die 1930er
Jahre in Frontkampferverbanden wie dem ,Stahlhelm” und unter Deutschnationalen gesungen.

Zur Zeit des Nationalsozialismus (1933-1945) wurde nur die erste Strophe gesungen, auf die danach
stets das Horst-Wessel-Lied folgte.

Nach 1945 kam es zu Diskussionen tuber die weitere Verwendung des Liedes, bis 1952 ein offizieller
Briefwechsel zwischen Bundesprasident Theodor Heuss (FDP) und Bundeskanzler Konrad
Adenauer (CDU) dahingehend entschied, dass Das Lied der Deutschen insgesamt die Nationalhymne
blieb, zu offiziellen Anlassen jedoch nur die dritte Strophe gesungen werden sollte. Nach
der Wiedervereinigung wurde im Jahr 1991 nach einem weiteren Briefwechsel zwischen
Bundesprasident Richard von Weizsacker (CDU) und Bundeskanzler Helmut Kohl (CDU) die dritte
Strophe zur Nationalhymne Deutschlands erklart.

Das Lied der Deutschen
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Deutschland, Deutschland uber alles,
Uber alles in der Welt,

Wenn es stets zu Schutz und Trutze
Briuderlich zusammenhalt,

Von der Maas bis an die Memel,

Von der Etsch bis an den Belt -
Deutschland, Deutschland uber alles,
Uber alles in der Welt!

Deutsche Frauen, deutsche Treue,
Deutscher Wein und deutscher Sang
Sollen in der Welt behalten

Thren alten schonen Klang,

Uns zu edler Tat begeistern

Unser ganzes Leben lang -

Deutsche Frauen, deutsche Treue,
Deutscher Wein und deutscher Sang!

Einigkeit und Recht und Freiheit
Fur das deutsche Vaterland!
Danach lasst uns alle streben
Briderlich mit Herz und Hand!
Einigkeit und Recht und Freiheit
Sind des Gluckes Unterpfand -
Blih’ im Glanze dieses Gliickes,
Blithe, deutsches Vaterland!

Hintergrund zu einzelnen Passagen

Napoleon

Das Heilige Romische Reich Deutscher Nation ging in den Napoleonischen Kriegen unter, nicht
zuletzt aufgrund internen Streites. Hatte man sich am Anfang sowohl von der Franzosischen
Revolution als auch von den Reformen Napoleons viel versprochen, so wich dies bald einer
Ernuchterung und Ablehnung angesichts der als Erniedrigung empfundenen Herrschaft des
Franzosen und seiner Giinstlinge. Viele Untertanen in PreulSen, Sachsen, Bayern usw. suchten nach
deutschen Gemeinsamkeiten: Schon vor den Befreiungskriegen wurde die Walhalla konzipiert, Die
Hermannsschlacht geschrieben und die Frage Was ist des Deutschen Vaterland? gestellt.
Das Metternichsche System verhinderte jedoch jahrzehntelang innenpolitische Reformen und
nationale Einheit.

Deutscher Bund und Zollverein
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Gebiete des Deutschen Zollvereins (blau und griin) und Grenzen des Deutschen Bundes (rot)

Die Mitgliedstaaten des 1815 gegrundeten Deutschen Bundes behielten zwar ihre Souveranitat,
doch schlossen sich die meisten nach und nach dem Deutschen Zollverein an. Politisch blieb
die deutsche Frage jedoch unbeantwortet. Im Februar 1840 dichtete August Heinrich Hoffmann, der
sich nach seinem Geburtsort von Fallersleben nannte, sein ,unpolitisches Lied” Der Deutsche
Zollverein, das ebenfalls zur Haydn-Melodie gesungen wird. Beginnend mit ,Schwefelholzer,
Fenchel, Bricken” stellt er darin fest, dass der freie Warenaustausch von ,deutschen Sachen” (er
zahlt hier 33 Waren auf) mehr zu einem Bewusstsein deutscher Einheit beigetragen habe als der
Deutsche Bund dies getan hatte.

Rheinkrise und Rheinlieder

Im Sommer des Jahres 1840 erlitt Frankreich eine aullenpolitische Niederlage in
der Orientkrise gegen eine Koalition aus GroRbritannien, Russland, Osterreich und PreuRen. Die
franzosische Offentlichkeit fiihlte sich gedemiitigt; es war von einem ,diplomatischen Waterloo” die
Rede. Das Kabinett von Adolphe Thiers lenkte die wachsende nationale Emporung gegen die
Vertrage des Wiener Kongresses von 1815 und gegen die benachbarten, zersplitterten deutschen
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Staaten: Anstelle von Eroberungen im Orient war das neue Ziel das gesamte deutsche Westufer des
Rheins stromabwarts von Elsass-Lothringen, das 150 Jahre zuvor zu Beginn der deutsch-
franzosischen Erbfeindschaft von Ludwig XIV. erobert worden war. Der Wiener Kongress hatte
Elsass-Lothringen der wiederhergestellten franzosischen Monarchie belassen, um diese nicht zu
schwachen.

Nun forderte Thiers die gesamten linksrheinischen deutschen Gebiete, in denen die Franzosen schon
friher vier Départements errichtet hatten (Linkes Rheinufer). Man drohte dem Deutschen Bund
offiziell und in der Presse monatelang mit Krieg und rustete militarisch und moralisch auf.
Franzosische GeistesgrofSen wie etwa Edgar Quinet und Victor Hugo schlossen sich der Forderung
nach der Rheingrenze an. Diese Rheinkrise sorgte fur ein Aufleben der deutschen nationalen
Bewegung, die zur Verteidigung beider Rheinufer aufrief. In Anlehnung an
das Rheinlied von Nikolaus Becker entstanden weitere sogenannte Rheinlieder, wie Die Wacht am
Rhein von Max Schneckenburger oder Ernst Moritz Arndts Kriegslied gegen die Walschen.

In diesem Zusammenhang entstand auch das Lied der Deutschen, dessen Text Hoffmann von
Fallersleben 1841 verfasste. Anders als in den Rheinliedern wird im Lied der Deutschen jedoch
weder Frankreich noch der Rhein genannt; Hoffmann zahlt aber vier andere Gewasser auf, die den
damaligen deutschen Sprachraum umreifSen.

In einer Persiflage aus nationalsozialistischer Sicht tauchte 1922 dann hingegen der Rhein auf:
»Alles, alles uber Deutschland. Feinde ringsum in der Welt, Weil es nicht zum Schutz und Trutze
Bruderlich zusammenhalt. Welsch der Rhein, die Weichsel polnisch, Nicht mehr deutsch das
deutsche Meer, Sklavenketten tragt Germania Schmachvoll ohne Wehr und Ehr. [...]“

Zu Schutz und Trutze

Der franzosische Philosoph Alfred Fouillée iibersetzte die dritte Zeile der ersten Strophe mit ,pour
se défendre et attaquer” (,um sich zu verteidigen und anzugreifen”), wahrend Hoffmann von
Fallersleben einen Pleonasmus fiir ,sich verteidigen“ verwendet hatte. Die Fehliibersetzung andert
den Charakter der Strophe; die defensive Absicht (,zu Schutz und Trutze“) wird in eine aggressive
(attaquer) umgedeutet.

Rechtsstaatlichkeit

In der Zeit des Vormarz (ca. 1830 bis zur Marzrevolution 1848) waren die nationale Einigung und
der Wunsch nach Uberwindung der Fiirstenherrschaft, nach Volkssouveranitat, politischer Freiheit
und Selbstbestimmung Ziele der liberalen Opposition. Daher werden in der dritten Strophe die
Freiheit und Bruderlichkeit der Deutschen und das Recht im Sinne
der Rechtsstaatlichkeit beschworen.

Grenzen
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Deutscher Sprachraum (grun) und politische Grenzen um 1841 im Vergleich mit den geographischen
Textstellen

Das besungene ,Deutschland” wird durch den Vers ,Von der Maas bis an die Memel, von der Etsch
bis an den Belt” geographisch umgrenzt. Mit der Auswahl ein- und zweisilbiger Gewassernamen,
entsprechend dem Versmal3, sowie mit der zusatzlichen Alliteration ,Maas - Memel” ist Hoffmann
von Fallersleben eine besonders einpragsame Formulierung gegluckt.

Von den genannten vier Gewassern (drei Flusse und eine Meerenge) markierten zwei auch die
damaligen Grenzen des Deutschen Bundes:

e die Maas durchfloss das Herzogtum Limburg, das seit 1839 (mit Ausnahme von Maastricht
und Venlo) zum Deutschen Bund gehorte;

e die Etsch flieSt durch Sudtirol Richtung Adria, auf kompletter Lange im damaligen Kaisertum
Osterreich.

Die beiden anderen Gewasser begrenzten Territorien, die damals (noch) nicht zum Deutschen Bund
gehorten, aber von der deutschen Nationalbewegung aufgrund der dortigen deutschsprachigen
Bevolkerung als Teil des zu schaffenden Deutschlands betrachtet wurden:

e der (Kleine) Belt, eine Meeresenge, liegt auf Hohe der damaligen, seit dem Vertrag von
Ripen 1460 bestehenden Nordgrenze des Herzogtums Schleswig;

e die Memel lag etwas sudlich der 1422 im Frieden vom Melnosee festgelegten
Nordgrenze Ostpreuliens. Die drei ostlichen preulSischen Provinzen (Ost-
und WestpreulRen sowie Posen) gehorten die meiste Zeit nicht zum Deutschen Bund, aber wie
ganz Preullen zum Deutschen Zollverein.

Die deutsche Sprachgrenze war nicht deutlich umrissen, am scharfsten noch in Sidtirol aufgrund
der klaren Rander der Gebirgstaler sowie der Salurner Klause. Zum Niederlandischen bestanden
damals an der Maas (wie iiberall) nur flieRende Ubergange, zumal nérdlich der Benrather
Linie bedeutende Bevolkerungsanteile im Lebensalltag ihre angestammte niederdeutsche
Sprache verwendeten. Im Norden war das Danische weiter verbreitet als heute, am Ufer
des Belt war aber durchaus auch Deutsch ublich. Nordlich der Memel wurde in einigen landlichen
Gebieten auch mehrheitlich Litauisch gesprochen.

Der Dichter vermied es, an zwei wunde Punkte zu rithren, die damals kontrovers diskutiert wurden,
namlich an die Abgrenzung gegenuber Frankreich (Elsass und Lothringen) im Sudwesten, und im
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Siidosten an die Trennungslinie zwischen den deutschsprachigen Gebieten Osterreichs und den
slawischen, ungarischen und rumanischen Landesteilen der Habsburgermonarchie, zu der auch
deutsche Siedelungsinseln wie Siebenbiirgen oder das Banat gehorten. Die Etsch als , Sudgrenze”
steht, obwohl in die Adria mundend, nur fiur Sudtirol, wahrend das osterreichische Kaiserreich
damals weiter nach Stiden reichte.

Heute befindet sich die Sprachgrenze insbesondere im Osten weit von der Memel entfernt.
Die Staatsgrenzen der Bundesrepublik stimmen seit den Vereinbarungen im 1990
geschlossenen deutsch-polnischen Grenzvertrag mit Wirkung zum 16. Januar 1992 auch
volkerrechtlich und endgultig an keiner Stelle mit den geographischen Angaben des Liedes uiberein;
die Maas flieSt aber streckenweise nur wenige Kilometer westlich der deutsch-niederlandischen
Grenze. Nordschleswig musste 1920 abgetreten werden, die deutsche Minderheit macht dort heute
noch etwa 6 % der Bevolkerung aus. Studtirol fiel nach dem Ersten Weltkrieg an Italien und wurde
zur heutigen autonomen Provinz ,Alto Adige” (,Hoch-Etsch”), Deutsch ist - neben Italienisch -
inzwischen wieder Amtssprache. Die grofste Verschiebung der deutschen Sprachraumgrenzen
erfolgte im Osten durch die Vertreibungen nach dem Zweiten Weltkrieg, in deren Folge die Oder-
Neille-Grenze geschaffen wurde. Die Memel ist Grenze zwischen dem russischen Kaliningrader
Gebiet und Litauen.

Mit dem Einfall, die Grenzen Deutschlands im Lied durch den Verlauf von Flissen zu
paraphrasieren, griff Hoffmann von Fallersleben auf eine Idee Walthers von der Vogelweide zuruck,
der - wahrscheinlich im Jahr 1198 oder kurz danach - in seinem Ir sult sprechen
willekomen formuliert hatte:

Ich han lande vil gesehen Ich habe viele Lander gesehen

unde nam der besten gerne war. [...] und wollte immer die Besten kennenlernen. [...]
tiuschiu zuht gat vor in allen. Deutsche Art und Bildung ubertrifft alle anderen.
Von der Elbe unz an den Rin Von der Elbe bis an den Rhein

und her wider unz an Ungerlant und dann wieder bis an die Grenze zu Ungarn
mugen wol die besten sin, da leben gewiss die Besten,

die ich in der werlte han erkant. die ich in der ganzen Welt gefunden habe.

In seiner Kinderhymne (Anmut sparet nicht noch Miihe), die Bertolt Brecht 1950 anlasslich der ins
Auge gefassten Wiedereinfithrung des Liedes der Deutschen als Nationalhymne der Bundesrepublik
als bewussten Gegenentwurf dichtete, aktualisierte er den geografischen Bezug mit den
Versen ,Von der See bis zu den Alpen / Von der Oder bis zum Rhein”. Entsprechend dem damals
auch in der DDR erhobenen gesamtdeutschen Vertretungsanspruch bezog sich diese Abgrenzung
auf jene im Ergebnis des Zweiten Weltkriegs entstandenen Grenzen, die im Wesentlichen mit denen
der Bundesrepublik seit 1990 identisch sind.

Zweite Strophe

Auch fur die zweite Strophe lieS sich Hoffmann von Fallersleben vom Preislied Ir sult sprechen
willekomen des Walther von der Vogelweide inspirieren. In einem Brief vom 27. August 1841 an
seine unerfiillte Jugendliebe Henriette von Schwachenberg aus Westfalen schrieb er:

»Dals ich, als ich ,Deutsche Frauen’ schrieb, in erster Linie Threr gedachte, ist kaum der
Erwahnung wert. Wie mein Erstlingswerk widme ich nach genau 20 Jahren auch mein
Deutschland-Lied Thnen.”
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Einigkeit[Bearbeiten | Quelltext bearbeiten]

Die deutsche Teilung symbolisierende Gedenktafel in Biedenkopf/Lahn.

Schon im Juni 1841 nahm Hoffmann von Fallersleben in seinem in den Unpolitischen
Liedern veroffentlichten Gedicht Eins und Alles Bezug auf den Gedanken eines geeinten
Deutschland jenseits der Einzelinteressen von Fiirsten:

Deutschland erst in sich vereint!
Auf! wir wollen uns verbinden,
Und wir konnen jeden Feind
Treuverbunden uberwinden.

Die ,Einigkeit” in der dritten Strophe ist vermutlich von den Worten des sterbenden Attinghausen
in Schillers Wilhelm Tell (,Seid einig - einig - einig”) und von Seumes Gedicht An das deutsche
Volk beeinflusst (,[...] Hass und Spaltung herrscht in unsern Stammen, Einheit nur kann das
Verderben hemmen [...]").

Textvariante in der dritten Strophe

Das Lied der Deutschen ist unter anderem von seinem Autor auch als Trinklied verstanden worden,
was den Lobgesang auf deutschen Wein, deutsche Frauen und deutschen Sang in der zweiten
Strophe erklart. Der Autor hat in seiner eigenen Niederschrift als Alternative zu

Bluh’ im Glanze dieses Gluckes, blihe, deutsches Vaterland!
auch den Trinkspruch
StofSet an und ruft einstimmig: Hoch das deutsche Vaterland!

vorgesehen.

Melodie
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Joseph Haydn

- Hauptartikel: ,Die Melodie von Joseph Haydn” im Artikel Osterreichische Kaiserhymnen

Das Lied der Deutschen wurde seit seiner Entstehung meist nach der von Joseph Haydn zu Worten
von Lorenz Leopold Haschka fur Kaiser Franz II. komponierten Hymne Gott erhalte Franz, den
Kaiser gesungen. In den ersten Jahrzehnten nach 1841 entstanden noch 58 weitere Vertonungen des
Textes."! Haydn lieR sich moglicherweise von dem kroatischen Volkslied Vjutro rano se ja
stanem inspirieren, mit dessen ersten drei Takten die Hymne beginnt. Erstmals aufgefuhrt wurde sie
am 12. Februar 1797 im Wiener Burgtheater anlasslich des 29. Geburtstags Franz’ II. (des
spateren Doppelkaisers Franz 1.). Nachdem dieser als Kaiser von Osterreich 1804 das Kaisertum
Osterreich gegriindet hatte, war sie bis 1918 die Melodie der dsterreichischen Kaiserhymne, deren
Text jeweils an den herrschenden Kaiser angepasst wurde.

Melodie

]
Geschichte

Bericht Hoffmanns zur Entstehung
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Heinrich Hoffmann von Fallersleben

Plakette 100 Jahre Komposition ,Deutschlandlied” von Hanns Breitenbach

Hoffmann von Fallersleben wurde 1841 auf Helgoland von seinem Hamburger Verleger Julius
Campe besucht, der ihm das Lied abkaufte. Er berichtet 1868 dartiiber:

»Am 28. August kommt Campe mit dem Stuttgarter Buchhandler Paul Neff. Er bringt mir
das erste fertige Exemplar des zweiten Theils der U. L. [»Unpolitischen Lieder«] [...]"

»Am 29. August spaziere ich mit Campe am Strande. ,Ich habe ein Lied gemacht, das
kostet aber 4 Louisd’or.” Wir gehen in das Erholungszimmer. Ich lese ihm: ,Deutschland,
Deutschland iiber Alles’, und noch ehe ich damit zu Ende bin, legt er mir 4 Louisd’or auf
meine Brieftasche. Neff steht dabei, verwundert tiber seinen grofSen Collegen. Wir
berathschlagen, in welcher Art das Lied am besten zu veroffentlichen ist. Campe
schmunzelt: ,Wenn es einschlagt, so kann es ein Rheinlied werden. Erhalten Sie drei
Becher, mul§ mir Einer zukommen.‘ Ich schreibe es unter dem Larm der jammerlichsten
Tanzmusik ab, Campe steckt es ein, und wir scheiden.”

»Am 4. September bringt mir Campe das Lied der Deutschen mit der Haydn’schen
Melodie in Noten, zugleich mein Bildnif5, gezeichnet von C. A. Lill.“

Urauffithrung und Verwendung 1871-1945
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Gedenktafel am heutigen Streit’s-Haus zur Erinnerung an die erste offentliche Auffuhrung
des Liedes der Deutschen

Ab 3. Oktober 1841 hielt sich der liberale badische Politiker Karl Theodor Welcker in Streit’s Hotel
am Jungfernstieg in Hamburg auf. Am 5. Oktober ,abends 10 “2“ wurde ihm ,ein Standchen
gebracht”. Im Beisein Hoffmanns sangen Mitglieder der Hamburger Liedertafel und der Hamburger
Turnerschaft von 1816 ,bei Fackelschein und mit Hornmusik” des Hamburger Burgermilitars vor
dem Hotel erstmals offentlich ,Deutschland, Deutschland iber alles”. Der Hamburger
Journalist Francois Wille brachte ein Hoch auf Welcker aus. Zum Schluss sang man
Hoffmanns Deutsche Worte hor’ ich wieder (Riickkehr aus Frankreich) und Karl
Follens Bundeslied ,Brause, du Freiheitssang”, begrulSte Welcker und uberreichte ihm das ,Lied der
Deutschen”.

Im folgenden Jahr nahm Hoffmann den Liedtext in seinen Band Deutsche Lieder aus der
Schweiz auf. Obwohl Campe im Erstdruck den Hinweis ,Text Eigentum des Verlegers” angebracht
hatte, wurde das Lied mangels damaliger Rechtsverbindlichkeit bald nachgedruckt und fand seinen
Weg in zahlreiche Kommers- und andere Liederbiicher.

In seiner Entstehungszeit war das Lied wenig beachtet, und zwar weil erstens mit der Beilegung der
Orientkrise im Sommer 1841 die Kriegsgefahr gebannt war und zweitens das Lied nicht wie
das Rheinlied ein Kampflied war, sondern mehr besinnlich als kriegerisch wirkte. Auch nach
der Reichsgrindung von 1871 wurde das bis dahin bereits in PreulSen ubliche Lied Heil dir im
Siegerkranz im Sinne einer Nationalhymne verwendet und die Hymne Hoffmanns von Fallersleben
durch die Krone als republikanisch abgelehnt. Beim Volk war zu dieser Zeit dagegen auch Die Wacht
am Rhein beliebt. Eine offizielle Hymne gab es nicht. Das Lied der Deutschen war damals ein
beliebtes patriotisches Lied unter mehreren. Bei einer offiziellen Gelegenheit wurde es erstmals
1890, bei der Feier anléasslich der Ubernahme von Helgoland (infolge des Helgoland-Sansibar-
Vertrags), aufgefuhrt. In der Folge dieses Vertrages grundete sich 1891 der Alldeutsche Verband,
der die imperialen Expansionsbestrebungen aufnahm und kanalisierte und das ,uber alles in der
Welt” in diese Richtung interpretierte. Seitdem wertete man zunehmend auch in GrofSbritannien das
Juber alles” als Zeichen des Expansionsstrebens. Wie Victor Klemperer spater in seinem LTI -
Notizbuch eines Philologen schrieb, gab es aber noch eine andere Deutung; fur ihn drickten die
Worte im Ersten Weltkrieg ,nur die Wertschatzung des Gemits, die der Patriot seinem Vaterland
entgegenbringt”, aus.

Erst in der Weimarer Republik, am 11. August 1922, wurde das Lied der Deutschen mit allen drei
Strophen vom sozialdemokratischen Reichsprasidenten Friedrich Ebert zur Nationalhymne erklart.
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Nach der Machtiibernahme der Nationalsozialisten 1933 wurden die zweite und die dritte Strophe
des Liedes der Deutschen nicht mehr bei offentlichen Anlassen gesungen. Wenn die Nationalhymne
gespielt und gesungen wurde, folgte in der Regel das Horst-Wessel-Lied, die Parteihymne der
Nationalsozialisten; 1940 wurde dies Vorschrift. Das Ziel war die Symbolisierung der Einheit
zwischen NSDAP und Staat. Mit dem Beibehalten wenigstens eines Teiles des Liedes der Deutschen
knupften die Nationalsozialisten aber nicht etwa an die Tradition der Weimarer Republik an:
Vielmehr ging ihre Begeisterung fur das Lied auf den Mythos von Langemarck zurick, nach dem
deutsche Soldaten im Ersten Weltkrieg Deutschland, Deutschland tber alles singend in die Schlacht
gezogen sind. Die von den Nationalsozialisten verwendeten Symbole versuchten haufig, eine
Kontinuitat mit der Zeit vor der Weimarer Republik herzustellen. Dies gilt nicht nur fir die Hymne,
sondern bereits fur den Begriff , Drittes Reich”. Die Hakenkreuzflagge der Nationalsozialisten griff
die Farben Schwarz-Weil3-Rot auf, die Farben des Deutschen Reiches von 1871.

Nach Kriegsende verbot der Alliierte Kontrollrat zwar den Gebrauch charakteristischer ,nazistischer
oder militarischer GrulSformen”, nicht aber das Lied der Deutschen oder auch nur dessen
offentlichen Gesang. Nur in der amerikanischen Zone war ,das Singen oder Spielen [...]
irgendwelcher Militar- oder Nazi-Lieder oder [...] deutscher National- oder Nazi-Hymnen”
untersagt. Es ist zweifelhaft, ob davon auch die dritte Strophe des Liedes der Deutschen erfasst war,
weil sie bekanntlich in der Zeit des Nationalsozialismus keine offizielle Verwendung mehr gefunden
hatte. In der franzosischen Zone gab es uberhaupt kein Verbot, auch nicht in der britischen
Zone. Eine Verordnung der Militarregierung vom 15. September 1945 verbot lediglich ,das
offentliche Singen oder Spielen militarischer oder Nazi-Lieder oder Melodien“. 1949 wurden diese
Verbote von der Alliierten Hohen Kommission aufgehoben.

Die ,vierte Strophe“ oder , Trotzstrophe”

Die ersten vier Zeilen der ,vierten Strophe” auf einer Tafel am Glockenturm in Wyk auf Fohr, die zur
Erinnerung an die Volksabstimmung in Schleswig (1920) angebracht wurde

1921 schrieb Albert Matthai als Reaktion auf den verlorenen Weltkrieg und den Versailler
Vertrag eine Erganzung, die Aufnahme in das Liederbuch der Deutschen Kriegsmarine von 1927
fand und bis in die 1930er Jahre vor allem in Frontkampferverbanden wie dem Stahlhelm und
unter Deutschnationalen gesungen und von ihnen als ,vierte Strophe” bezeichnet wurde. Sie war
jedoch nie Bestandteil der Nationalhymne.

Deutschland, Deutschland uber alles
Und im Ungluck nun erst recht.

Nur im Unglick kann die Liebe
Zeigen ob sie stark und echt.
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Und so soll es weiterklingen

Von Geschlechte zu Geschlecht:

|: Deutschland, Deutschland uber alles
Und im Ungluck nun erst recht. []

Bundesrepublik Deutschland

— Hauptartikel: Deutsche Nationalhymne

Da die Bundesrepublik kurz nach dem Zweiten Weltkrieg noch keine Nationalhymne hatte, wurde
bei einem Besuch Bundeskanzler Konrad Adenauers in Chicago aus Verlegenheit das
Kolner Karnevalslied Heidewitzka, Herr Kapitdn gespielt. Bei offiziellen Empfangen wurde auch ein
anderes Lied von Karl Berbuer, der Trizonesien-Song - eine Anspielung auf die
drei Besatzungszonen der Westmachte -, gespielt. Angeblich durch die Verwendung der
.Gassenhauer” verargert, forderte Adenauer bereits am 18. April 1950 in einer Rede im
Berliner Titania-Palast die Zuhorer auf, die dritte Strophe des Liedes der Deutschen zu singen.

Das Lied der Deutschen wurde 1952 durch einen im Bulletin der deutschen
Bundesregierung veroffentlichten Briefwechsel zwischen Bundeskanzler Konrad Adenauer und
Bundesprasident Theodor Heuss im Mai 1952 offiziell zur Nationalhymne der Bundesrepublik. Darin
erklarte Heuss, dass er ,der Bitte der Bundesregierung nachkomme”, die durch Adenauer ,erneut”
darum gebeten hatte, ,das Hoffmann-Haydn’sche Lied als Nationalhymne anzuerkennen. Bei
staatlichen Veranstaltungen soll die dritte Strophe gesungen werden.”

Auf Bitte des damaligen baden-wurttembergischen Ministerprasidenten Hans Filbinger nahm 1977
der Schlagersanger Heino das Lied der Deutschen mit allen drei Strophen fiur eine Single-
Veroffentlichung auf, die nur fur den Schulunterricht des Landes gedacht war, und erntete damit
kritische Reaktionen.

Der Literaturwissenschaftler Jost Hermand hielt es 1979 fur unmoglich, Lied und historische
Rezeption zu trennen. Es geniige nicht, das Lied der Deutschen einfach durch einen Hinweis auf
seine demokratische Vergangenheit zu rechtfertigen.

»Dieses Gedicht hat nun einmal nicht nur eine Intention, sondern auch eine Rezeption.
Und die ist eindeutig negativ. SchliefSlich hat man es seit 1914 so stark mit falschen
Gehalten aufgeladen und angeheizt, dal$ seine Herkunft allmahlich immer unwichtiger
wurde.”

Nach der deutschen Wiedervereinigung am 3. Oktober 1990 wurde nur die dritte Strophe des Liedes
der Deutschen Nationalhymne des vereinigten Deutschland. Bundesprasident Richard von
Weizsacker schrieb Bundeskanzler Helmut Kohl in einem Brief vom 19. August 1991: ,Die 3.
Strophe des Liedes der Deutschen von Hoffmann von Fallersleben mit der Melodie von Joseph
Haydn ist die Nationalhymne fur das deutsche Volk”, und dieser stimmte dem mit Schreiben vom 23.
August 1991 ,namens der Bundesregierung” zu. Der Briefwechsel wurde zunachst im Bulletin der
Bundesregierung vom 27. August 1991 verdffentlicht™" und als Bekanntmachung vom 19. November
1991 dann noch einmal im Bundesgesetzblatt Nr. 63 vom 29. November 1991.

Als staatliches Symbol und Verfassungswert ist die dritte Strophe des Liedes der Deutschen als



https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Nationalhymne
https://de.wikipedia.org/wiki/Zweiter_Weltkrieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Nationalhymne
https://de.wikipedia.org/wiki/Konrad_Adenauer
https://de.wikipedia.org/wiki/Chicago
https://de.wikipedia.org/wiki/Karneval
https://de.wikipedia.org/wiki/Heidewitzka,_Herr_Kapit%C3%A4n
https://de.wikipedia.org/wiki/Karl_Berbuer
https://de.wikipedia.org/wiki/Trizonesien-Song
https://de.wikipedia.org/wiki/Besatzungszone
https://de.wikipedia.org/wiki/Lied
https://de.wikipedia.org/wiki/Titania-Palast
https://de.wikipedia.org/wiki/Bulletin
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesregierung_(Deutschland)
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesregierung_(Deutschland)
https://de.wikipedia.org/wiki/Konrad_Adenauer
https://de.wikipedia.org/wiki/Theodor_Heuss
https://de.wikipedia.org/wiki/Baden-W%C3%BCrttemberg
https://de.wikipedia.org/wiki/Hans_Filbinger
https://de.wikipedia.org/wiki/Heino
https://de.wikipedia.org/wiki/Single_(Musik)
https://de.wikipedia.org/wiki/Jost_Hermand
https://de.wikipedia.org/wiki/Demokratie
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Wiedervereinigung
https://de.wikipedia.org/wiki/Richard_von_Weizs%C3%A4cker
https://de.wikipedia.org/wiki/Richard_von_Weizs%C3%A4cker
https://de.wikipedia.org/wiki/Helmut_Kohl
https://de.wikipedia.org/wiki/Das_Lied_der_Deutschen#cite_note-1000dok-31
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesgesetzblatt_(Deutschland)
https://de.wikipedia.org/wiki/Staatssymbol

Nationalhymne gemald § 90a StGB gegen Verunglimpfung geschiitzt. Der strafrechtliche Schutz ist
aber dadurch eingeschrankt, dass Autoren von Nachdichtungen sowie Parodien der Nationalhymne
sich ihrerseits unter Umstanden auf die Kunstfreiheit des Art. 5 Abs. 3 Grundgesetz berufen konnen.

Das Singen des Liedes wurde zwar nach dem Zweiten Weltkrieg von den amerikanischen
Militarbehorden fur kurze Zeit verboten, jedoch stellt heute das Abspielen oder Singen der ersten
und zweiten Strophe - die offiziell kein Teil der Nationalhymne sind - keine strafbare oder verbotene
Handlung dar; allerdings wird das Singen insbesondere der ersten Strophe in der offentlichen
Meinung zuweilen als Ausdruck einer nationalistischen Einstellung gewertet.

20-Euro-Gedenkmiinze

175 Jahre nach der Dichtung und Erstauffuhrung des Liedes wurde am 6. Oktober 2016 eine 20-
Euro-Gedenkmiuinze vom Bundesfinanzministerium herausgegeben, auf deren Vorderseite ein Portrat
von Hoffmann von Fallersleben mit der Unterschrift EINIGKEIT UND RECHT UND FREIHEIT zu
sehen ist. Der Rand ist mit ... SIND DES GLUECKES UNTERPFAND und 175 Jahre
Deutschlandlied beschriftet. Am selben Tag veroffentlichte das Bundesfinanzministerium uber
die Deutsche Post AG zudem eine Sonderbriefmarke zu 70 Cent, auf der die Nationalhymne zu lesen
ist. Vorgestellt wurden beide am 26. August 2016 durch Werner Gatzer, Staatssekretar im
Bundesministerium der Finanzen, auf Helgoland.

Manuskript

Der Nachlass des Dichters und Philologen Hoffmann von Fallersleben gelangte 1903 durch seinen
Sohn in die Konigliche Bibliothek, die heutige Staatsbibliothek zu Berlin. Ein Teil dieses Nachlasses
wurde im Zweiten Weltkrieg zum Schutz vor Kriegszerstorung in das schlesische Kloster
Grussau ausgelagert und gelangte nach Ende des Krieges, als das Gebiet ostlich von Oder und
Lausitzer NeifSe unter polnische Verwaltung kam, in polnischen Besitz. Dieser Teilnachlass befindet
sich heute in der Biblioteka Jagiellonska in Krakau und gehort dort zu den Berliner Bestanden, den
sogenannten Berlinka. In dem kleineren Teil des Nachlasses, der weiterhin in der
Handschriftenabteilung der Staatsbibliothek zu Berlin aufbewahrt wird, befindet sich eine
eigenhandige Handschrift des Deutschlandliedes mit der Signatur ,Nachl. Hoffmann v. Fallersleben
70",

Ob diese Handschrift, die das eigenhandige Datum 26. August 1841 tragt, die Originalhandschrift
(die Urschrift) des Liedes der Deutschen ist, lasst sich nicht feststellen. Eine weitere eigenhandige
Handschrift des Liedes der Deutschen mit der gleichen Datierung findet sich in der Stadt- und
Landesbibliothek Dortmund.
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Grundung des Norddeutschen Bundes, am 01. Juli 1867
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Der Weg zur Bundesverfassung 1866/1867

Die Griundung des Norddeutschen Bundes war ein langerer Prozess in den Jahren 1866 und
1867. Dabei bildete Preullen mit den verbundeten Staaten in Nord- und Mitteldeutschland einen
neuen gemeinsamen Bundesstaat (foderativer Staat). Vorausgegangen waren der Bundesgrindung
der Deutsche Krieg und die Auflosung des 1815 gegrundeten Deutschen Bundes. Der Norddeutsche
Bund war zwar nicht der Rechtsfolger des Deutschen Bundes, doch kamen in der Bundesgrundung
viele Elemente einer langen Bundesreformdebatte zum Tragen.

Als ein Anfangspunkt der Grundung kann der Reformplan vom 10. Juni 1866 angesehen werden, den
Preulien fiir ein neues Kleindeutschland vorgestellt hatte. Im Sommer 1866 entschied es sich, dass
PreufSen nur in Norddeutschland einen Bundesstaat griinden konnte - unter anderem wegen des
Einspruchs Frankreichs. Gedankliche Ansatze zu einer Teilung des Deutschen Bundes in Nord und
Sud hatte es bereits zuvor gegeben. Im Jahr 1866/1867 war offen, ob und wann die siiddeutschen
Staaten jemals beitreten wurden.

Der Deutsche Krieg wurde am 26. Juli 1866 mit dem Vorfrieden von Nikolsburg im Wesentlichen
beendet. Osterreich erkannte darin die Auflésung des Deutschen Bundes an und dass PreuRen
nordlich des Mains freie Hand fur Gebietsveranderungen und ein neues ,Bundesverhaltnis“ habe.
Preullen annektierte mehrere Kriegsgegner in Nord- und Mitteldeutschland und zwang die tbrigen
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durch die Friedensvertrage zum Eintritt in einen neuen Bund. Mit den Augustvertragen verpflichtete
PreufSen aulserdem seine Verbuindeten zur Bundesgriindung.

Otto von Bismarck, der preulSische Ministerprasident, einigte sich mit den ibrigen Regierungen auf
einen Verfassungsentwurf. Am 24. Februar wurde der konstituierende Reichstag eroffnet - kein
eigentliches Parlament, sondern ein Gremium, das nur uber die Verfassung beraten sollte. Nach der
Uberarbeitung durch den konstituierenden Reichstag stimmten die Regierungen dem
Verfassungsentwurf ebenfalls zu und liefSen ihn auch durch die Landesparlamente annehmen. Am 1.
Juli 1867 trat die Verfassung des Norddeutschen Bundes in Kraft, und zeitnah wurden die
Bundesorgane eingesetzt.

Vorgeschichte

Kleindeutsche und norddeutsche Losung

e oS ned DRand, 00

Bereits bei der Griindung des Deutschen Bundes 1815 gab es Uberlegungen, Deutschland de facto
in einen preulSisch gefithrten Norden und einen osterreichisch gefuhrten Siiden aufzuteilen. Neben
den Teilungsgedanken kam im Revolutionsjahr 1848 eine weitere Vorstellung auf: PreulSen und die
ubrigen Staaten in Nord- und Suddeutschland wurden einen engeren Bund grunden, einen
kleindeutschen Bundesstaat. Osterreich, das sich mit seinen vielen Volkern nur schlecht einem
Bundesstaat anschlieSen konnte, sollte durch einen weiteren Bund mit dem engeren Bund
verbunden sein (sogenannter Gagernscher Doppelbund).

Als Preulien 1849/1850 die ,Erfurter Union” ins Leben rufen wollte, war dieser Bundesstaat
zunachst kleindeutsch gedacht. Doch die siddeutschen Staaten blieben ihm fern, sodass Preulsen
nur den Norden geeint hatte. Letztlich boykottierten auch das norddeutsche Konigreich Hannover
und das mitteldeutsche Konigreich Sachsen diesen Einigungsversuch, trotz Unterzeichnung des
Dreikonigsbundnisses im Mai 1849.

Im Jahr 1866 spitzte sich die Rivalitat zwischen Osterreich und Preufen zu. Preuflens
Ministerprasident Bismarck machte den ubrigen deutschen Staaten am 10. Juni 1866 den Vorschlag,
ein kleindeutsches Bundesparlament wahlen zu lassen und die Bundesverfassung zu erneuern. Kurz
darauf beantragte Osterreich im Bundestag die Mobilmachung des Bundesheeres gegen PreuRen,
und der Deutsche Krieg brach aus.

Augustbiindnis
- Hauptartikel: Augustbundnis

Der Ausdruck ,Norddeutscher Bund” erscheint erstmals im Vorfrieden von Nikolsburg vom 23. Juli
1866, der zur Grundlage des eigentlichen Friedensschlusses vom 23. August mit Osterreich wurde.
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Dort wird ein ,engeres Bundesverhaltnis” erwahnt, das Preullen mit seinen Verbindeten in
Norddeutschland eingehen dirfe. Gemeint war ein Bundesstaat, der uber einen Staatenbund wie
den Deutschen Bund hinausgeht. Auf dieses engere Bundesverhaltnis wird noch im selben Absatz
mit dem Ausdruck ,norddeutscher Bund” verwiesen.

Am 18. August 1866 schlossen PreufSen und 15 weitere Staaten das Augustbundnis, dem sich
weitere Staaten anschlossen. Im Vertrag nennt das Bundnis sich nur schlicht ,Bundnis” und spricht
von einem ,neue[n] Bund“, der noch zu grunden sei. Eine Bundesverfassung solle die Zwecke des
Bundnisses sicherstellen. Als Zweck nennt der Vertrag nur eine gemeinsame Verteidigungspolitik,
die Grundlage fur das neue Bundesverhaltnis sei aber der preufSische Reformplan fiir den Deutschen
Bund.

Der Ausdruck Norddeutscher Bund lasst sich theoretisch sowohl auf das Augustbiindnis beziehen als
auch auf den Bundesstaat, der seine Verfassung am 1. Juli 1867 erhalten hat. So spricht Michael
Kotulla davon, dass der Bund sich allmahlich konturierte. Das Augustbundnis war jedenfalls nur ein
Provisorium, auf ein Jahr begrenzt. Es war noch keine Staatenverbindung, sondern bereitete eine
solche nur vor.

Bundesgriindende Staaten

Bundesbeschluss
vom 14, Juni zur Beitritt zum

Staat Bedeutung Mobilmachung Augustbiindnis Anmerkungen
gegen PreufRen
Bundesreformplan
Konigreich PreufSen, Furobiische fiir Rechtsbruch vom 10. Juni 1866
vergrofSert durch die P erklart, nicht 18. August 1866 als Grundlage fur
. GrofSmacht ’
Annexionen von 1866 abgestimmt das
Augustbundnis
21. Oktober
1866 .
. (Friedensvertrag ehemaliger

Konigreich Sachsen Mittelstaat Zustimmung ) Kriegsgegner

mit PreulSen,

- PreulSens

Beitritt zum

Biindnis)

3. September

(11?832 densvertra Beitritt nur fur
GrolSherzogtum Hessen Mittelstaat Zustimmung . 9 seine Provinz

mit PreulSen,

. Oberhessen

Teilnahme am

Bund)

21. August 1866 eigener Vertrag,
Grofherzogtum Norddeutscher Ablehnun (eigener Vertrag wegen Vorbehalte
Mecklenburg-Schwerin Kleinstaat g zur Teilnahme des

am Bund) Landesparlaments
GrolSherzogtum Sachsen- Thiiringischer
Weimar-Eisenach Kleinstaat Ablehnung 18. August 1866

21. August 1866 eigener Vertrag,
Grofherzogtum Norddeutscher Ablehnun (eigener Vertrag wegen Vorbehalte
Mecklenburg-Strelitz Kleinstaat g zur Teilnahme des

am Bund) Landesparlaments
Grollherzogtum Oldenburg Norddeutscher Ablehnung 18. August 1866

Kleinstaat
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- Hauptartikel: AufSenpolitik des Norddeutschen Bundes
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Trotz der Bezeichnung Deutscher Krieg waren an der Auseinandersetzung des Sommers 1866 noch
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weitere Staaten beteiligt. Das gilt vor allem fiir den jungen Nationalstaat Italien, der letzte
unerloste” Gebiete befreien wollte und deswegen ein Biindnis mit Preullen geschlossen hatte.
Italienische Truppen nahmen auch am Waffengang gegen Osterreich teil, militarisch weniger
erfolgreich als PreufSen, aber mit den erwunschten politischen Folgen: Italien erwarb das bislang
osterreichische Venetien.

Euwopa i der 2ed des Mosideiunsosen Bandes

Europa wahrend des Norddeutschen Bundes; die Quadrate entsprechen der Einwohnerzahl der Lander.

Der franzosische Kaiser Napoleon III. hatte auf einen osterreichischen Sieg gesetzt und sich in
einem Geheimvertrag ein Mitspracherecht iber Deutschlands Zukunft erkauft, im Gegenzug fur die
franzosische Neutralitat. AuRerdem hatte Osterreich eine franzosische Kontrolle iiber das bis dahin
preufSische Rheinland in Aussicht gestellt. Mit PreufSen gab es solch konkrete Absprachen nicht,
darum fuhlte sich Napoleon vom Kriegsausgang betrogen.

Es gelang Napoleon aber, die preulSische Ausbreitung auf Norddeutschland (nordlich der Mainlinie)
zu begrenzen. Diese Regel aus franzosisch-preufSischen Gesprachen ging in den (osterreichisch)-
preuischen Prager Frieden ein (Art. 4). In den Bemihungen um die Ausbreitung des
Norddeutschen Bundes erwies sich dies als potentielle Hypothek aus der Zeit der Bundesgrundung.
Als im Jahr 1870 die siiddeutschen Staaten dem Bund beitraten, hatte Osterreich-Ungarn also
moglicherweise Einspruch erheben konnen. Tatsachlich aber erkannte es die neue Situation offiziell
an (25. Dezember 1870), weil es politisch isoliert war und gute Beziehungen mit dem kunftigen
Deutschen Reich winschte.

GrofSbritannien und Russland blieben im Krieg ebenfalls neutral. Das lag unter anderem an
innenpolitischen Problemen, aullerdem sahen beide Machte in einer begrenzten preufSischen
Ausbreitung keine Gefahr fur sich oder das europaische Gleichgewicht. Russland protestierte gegen
die preullischen Annexionen: Einige der betroffenen Monarchen waren mit der russischen
Zarendynastie verwandt. Dies hatte allerdings keine bleibenden Auswirkungen auf das preufSisch-
russische Verhaltnis.

Entstehen der Bundesverfassung

Der Fahrplan zur norddeutschen Bundesverfassung war nur rudimentar im Augustbundnis
beschrieben worden. Er ahnelte dem Weg zur Verfassungsvereinbarung fir die Erfurter Union, war
aber komplizierter. Das lag einerseits daran, dass dem Augustbiindnis noch kein konkreter
Verfassungsentwurf vorlag. Andererseits waren die Staaten sich unsicher, ob die Landesparlamente
der Bundesverfassung zustimmen mussten.

Verfassungsentwurf

- Hauptartikel: Verfassung des Norddeutschen Bundes
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Die verbiindeten Regierungen, also die Landesregierungen der Bundnispartner, ernannten
Bevollmachtigte, wie es im Augustbundnis beschrieben wurde. Der preufSische Bevollmachtigte zum
Beispiel war der preuSische Ministerprasident und AufSenminister Otto von Bismarck. Bismarck liel$
sich mehrere Verfassungsentwurfe vorlegen.

Max Duncker war Altliberaler und ehemaliges Mitglied der Frankfurter Nationalversammlung. Sein
unitarischer Entwurf sah eine fast unbegrenzte Gesetzgebungskompetenz fur den Bund vor sowie
eine Kollegial-Regierung, die Lander hatten in einem schwachen Bundesrath ein Forum erhalten.
Jedes Land sollte im Bundesrath gleich viele Stimmen haben. Dieser Entwurf war Bismarck zu
parlamentarisch und gab Preullen nicht genugend Gewicht.

Otto von Bismarck, hier im Jahr 1863, war seit 1862 preulSischer Ministerprasident und Aulsenminister.

Oskar von Reichenbach war grofSdeutscher Demokrat und wollte den PreufSischen Landtag
abschaffen, um eine Hegemonie PreufSens zu verhindern. Der Konig sollte einen verantwortlichen
Minister ernennen.

Hermann Wagener vom konservativen preufischen Volksverein wollte den preulSischen Konig
starken. Dieser sollte als , Konig von Norddeutschland” ihm verantwortliche Minister einsetzen. Er
sollte mit dem Reichstag und einem Furstentag gleichberechtigt an der Gesetzgebung beteiligt sein.
Der Reichstag sollte nur wenige Befugnisse haben. Bismarck storte sich daran, dass laut Wagener
die ubrigen Staaten einem groBpreufllischen Staat beitreten sollten, der zum ,Konigreich
Norddeutschland” geworden ware. Das ware weder fir die ubrigen norddeutschen Staaten noch fir
die hoffentlich spater beitretenden stiddeutschen attraktiv gewesen. Christoph Vondenhoff: ,Der
Entwurf Wageners zeigte auf, wie weit sich Bismarck bereits von seiner politischen Heimat, dem
preulSischen Konservativismus, entfernt hatte.”

Robert Hepke war Beamter im preufSischen AufSenministerium. PreufSen sollte seiner Meinung nach
als Prasidialmacht die Exekutive ausuben. Ein Bundestag war fur die Vorbereitung der Gesetze
verantwortlich. Er sollte aus Vertretern der Einzelstaaten zusammengesetzt sein, die
Bundesfachkommissionen gebildet hatten. Den Vorsitz im Bundestag hatte Preullen gehabt.
Demgegenuber ware der Reichstag mit nur schwachen Kompetenzen ausgestattet gewesen.
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Bismarck fand diese Entwurfe zu zentralistisch oder seinem Staats- und Gesellschaftsbild
widersprechend, wenngleich er sich durchaus von ihnen hat beeinflussen. Vondenhoff: ,Die
Verbindung der im deutschen Verfassungsleben wirksamen Krafte zu einem staatstragenden Ganzen
ahnelte einer Zirkelquadratur.” Das Ergebnis wurde, jenseits der uberkommenen Begriffe von
Bundesstaat und Staatenbund” liegen.

Zentralstein des neuen Bundes wirde ein Bundesrath werden, der den Gliedstaaten die
Mitbestimmung versicherte. Dafiir schrieb er die starke Position Preufiens und seines Konigs samt
monarchischem Prinzip in der Verfassung fest. Der allgemein gewahlte Reichstag kam dem
deutschen Nationalismus entgegen. Bundesrath und Reichstag ergaben ein Machtgleichgewicht, das
den Parlamentarismus neutralisierte.

Seinen eigenen Entwurf stellte Bismarck den ubrigen Bevollmachtigten der verbundeten Staaten
vor. Sie berieten vom Dezember 1866 bis zum Februar 1867 daruber. Nach teils heftigen
Diskussionen, aber eher weniger bedeutenden Abanderungen, hatten sie sich auf einen Entwurfstext
geeinigt. Der Entwurf wurde am 4. Marz dem konstituierenden Reichstag vorgelegt.

Verfassungsvereinbarung

- Hauptartikel: Konstituierender Reichstag

Wahrend die Bevollmachtigten noch berieten, erliefen die Landesparlamente der verbindeten
Staaten gleichlautende Wahlgesetze auf Grundlage des Frankfurter Reichswahlgesetzes. Dank
dieser Wahlgesetze konnte der konstituierende Reichstag gewahlt werden.
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Entwurf fiir die Bundesverfassung aus dem Jahr 1866

Dieses verfassungsvereinbarende Gremium tagte vom 24. Februar bis zum 16. April 1867. In dieser
Zeit beriet er iiber den Entwurf fiir eine Bundesverfassung. Er beschloss mehrere, zum Teil sehr
bedeutsame Abanderungen des Entwurfs. Dabei machte Bismarck deutlich, welche Anderungen fiir
die Regierungen unakzeptabel seien. Der konstituierende Reichstag setzte aber immerhin eine
Starkung des Parlaments und uberhaupt der Bundeskompetenz durch. AuRerdem erhielt der neue
Bund einen verantwortlichen Minister, den Bundeskanzler (Lex Bennigsen).

Am 16. April stimmte eine Mehrheit dem abgeanderten Verfassungsentwurf zu. Die
Bevollmachtigten schlossen sich ihm noch am selben Tag an. Zur Sicherheit lielS man anschliefSend
noch die Landesparlamente abstimmen. Nur Braunschweig hielt dies fur unnotig, da das
Landesparlament bereits dem Wahlgesetz zugestimmt habe. Im Juni wurden die entsprechenden
Landesbeschliisse publiziert.

Uber die Bundesverfassung, die spater im Wesentlichen unverandert zur Reichsverfassung wurde,
gibt es in der Forschung stark unterschiedliche Meinungen. Eine Richtung meint, der liberal
dominierte konstituierende Reichstag habe seine Vorstellungen fast vollstandig durchgesetzt, eine
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andere sieht den Gewinner in Bismarck, der mit den Abanderungen durch den konstituierenden
Reichstag sehr zufrieden gewesen sei. Die einen sehen in der Verfassung einen typischen oder auch
typisch deutschen Konstitutionalismus, einen eigenstandigen Verfassungstyp, der Absolutismus und
Parlamentarismus versohnt habe. Andere halten die Verfassung eher fiir eine Ubergangsschritt von
Monarchie zu Demokratie, mit fiir den Konstitutionalismus untypischen Elementen wie dem
Staatsoberhaupt. Die Verfassung wurde auch als halbkonstitutionell oder ganz auf Bismarck
zugeschnitten beschrieben, so dass sie sich gangiger Einteilungen entziehe.

,»Revolution von oben”

Der Form nach war die Grindung des Norddeutschen Bundes keine Revolution, denn die Fursten
und das Volk haben es akzeptiert, dass die Griinderstaaten ihre Souveranitat verloren. Der Sache
nach aber war die Grindung eine Revolution, weil sich der Verfassungszustand grundlegend
geandert hat. Die Regierungen der Grunderstaaten betrieben eine ,Revolution von oben®, das Volk
und die Parteien eine von unten. Mit der Grundung wurde neues, originares Recht geschaffen.

In der Staatsrechtslehre wurde es unterschiedlich erklart, wie der Bund zustande gekommen ist. Es
konnten ihn die 23 Landesgesetzgeber ins Leben gerufen haben. So meinte Paul Laband, dass erst
die Publikationsgesetze in den einzelnen Landern den Bund gegrindet hatten. Alles davor, wie das
Augustbiindnis oder der Beschluss des konstituierenden Reichstags, sei nur eine Vorbereitung dazu
gewesen. Allerdings konnten die Lander nur fur ihr eigenes Gebiet Gesetze erlassen, und sie
konnten sich entscheiden, einem Bund beizutreten.

Ferner reichte es nicht aus, die Bundesgriundung durch eine Staatsvertragstheorie zu erklaren.
Durch volkerrechtliche Vertrage konnte man zwar einen Staatenbund wie den Deutschen Bund
grunden, aber keinen Nationalstaat. Dazu war die Zustimmung des Volkes bzw. einer
Volksvertretung notwendig. Karl Binding und andere haben daher eine Theorie der
Verfassungsvereinbarung entwickelt. Bei der Verfassungsvereinbarung in der konstitutionellen
Monarchie einigten sich der Furst einerseits und die Volksvertretung andererseits auf eine
Verfassung. Besonders an der Grundung des Norddeutschen Bundes war nur, dass der
monarchische Verfassungspartner nicht ein einziger Furst, sondern eine Vielheit von Fursten bzw.
Staaten war.

Erschwerend kam hinzu: Die Regierungen der Einzelstaaten waren an Landesrecht gebunden. Sie
konnten den konstituierenden Reichstag nicht aus eigener Kraft einberufen, sondern liefSen die
Landtage die Wahlgesetze beschliefen. Nach der Vereinbarung zwischen Regierungen und
Reichstag bedurfte es einer zweiten Vereinbarung: Weil die Bundesverfassung Folgen fur das
Landesrecht hatte, brauchte sie auch die Bestatigung durch die Landesparlamente. Es handelte sich
also um eine doppelte Verfassungsvereinbarung.

Das Recht allein, die reine Normatitivat reichte fur die Bundesgriundung allerdings nicht aus,
genauso wenig wie die reine Herrschaft, die reine Faktizitat. Zwar war es bedeutend, dass es 1867
(anders als 1848/49) ein Machtzentrum wie den preulSischen Staat gab, den Einheitswillen der
Nation, einen Staatsmann wie Bismarck usw. Der Bundesstaat von 1867 entstand in der Tat nicht
dadurch, dass eine Verfassungsurkunde Rechtsorgane konstituierte, sondern, indem diese Organe
tatsachlich ihre Herrschaftsgewalt ausubten. Das reichte allerdings nicht aus. Ernst Rudolf Huber
konstatiert: ,Macht ist die Voraussetzung von Staat, aber sie ist nicht der Staat. [...] Die Macht ist
nicht die Ursache des Rechts; das Recht ist nicht das Resultat der Macht. Das einende Band, durch
das sich Macht und Recht zum Ganzen eines neuen Staats verbinden, ist die Idee, die in dem neuen
Staat ihre Wirklichkeit findet.” Diese Idee war, seit der Franzosischen Revolution, die Idee der
Nation.
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Einsetzung der Bundesorgane

l

Organe des Norddeutschen Bundes und die Entwicklung zum Kaiserreich

Konig Wilhelm als Inhaber des Bundesprasidiums, benotigt fiir seine Anordnungen und Verfiigungen
als Bundesorgan, einen Bundeskanzler, der seine Handlungen gegenzeichnete. Die Einsetzung
Bismarcks zum Bundeskanzler war der erste staatliche Akt im Norddeutschen Bund. Dies geschah
am 14. Juli 1867.

Danach konnten die beiden anderen obersten Bundesorgane ins Leben gerufen werden:

 Die verbiindeten Regierungen ernannten ihre Bevollmachtigten zum Bundesrath. Der
Bundeskanzler, verfassungsmafSiger Vorsitzender des Bundesraths, konnte darauthin eine
konstituierende Sitzung des Bundesraths einberufen.

e Konig Wilhelm als Inhaber des Bundesprasidiums liefs einen ordentlichen Reichstag wahlen.
Am 10. September eroffnete er den gewahlten Reichstag mit einer Thronrede.

Dank der Existenz von Bundesrath und Reichstag war es nun unter anderem moglich, dass
Bundesgesetze beschlossen wurden.

Bezuge zum Deutschen Bund

Der Deutsche Bund von 1815 bis 1866 hatte keinen Rechtsnachfolger. Der Norddeutsche Bund war
eine reine Neugrindung und auch wesensverschieden: Statt eines Staatenbundes mit
bundesstaatlichen Ziigen war er ein Bundesstaat mit staatenbiindischen Zugen.

Dennoch stand der Norddeutsche Bund in einer jahrzehntelangen Tradition der Diskussion um eine
Reform des Deutschen Bundes. Die Verfassungsentwiirfe zum Beispiel aus den Jahren 1848/1849
wurden noch in den 1860er-Jahren rezipiert. Bismarcks Reformplan vom Juni 1866 (fiir den
Deutschen Bund) hatte den Norddeutschen Bund in groben Zigen vorweggenommen. Kernstick des
Plans war ein nationales Parlament, gewahlt nach dem Frankfurter Reichswahlgesetz von 1849. Die
einzelstaatlichen Wahlgesetze zum Norddeutschen Reichstag entsprachen jenem Gesetz fast bis aufs
Wort.

Weitere Bezlige zwischen Deutschem Bund und Norddeutschen Bund lassen sich in der
Bundesverfassung finden:

e Der Bundesrath des Norddeutschen Bundes war dem Bundestag des Deutschen Bundes
nachempfunden, bzw. dem Furstenkollegium der Erfurter Union. Die Anknuipfung an ein
vertrautes Organ erleichterte den Ubergang vom Staatenbund zum Bundesstaat.

e Ausdrucke wie ,Bundesprasidium®, ,Prasidialstimme” und , Bundesfeldherr” in der Verfassung
des Norddeutschen Bundes entstammen dem Sprachgebrauch aus der Zeit des Deutschen
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Bundes.

e In der Verfassung des Norddeutschen Bundes wird die Stimmenverteilung im Bundesrath
festgelegt (Art. 6). Das Vorbild dafur war ausdrucklich das Plenum des ehemaligen
Bundestags.

e Beim Beitritt der siiddeutschen Staaten in den Norddeutschen Bund erhielt der
weiterbestehende Bundesstaat eine ,Verfassung des Deutschen Bundes”. Diese Verfassung
vom 1. Januar 1871 gab dem Nationalstaat allerdings bereits den Namen , Deutsches Reich”.

Siehe auch

¢ Auflosung des Deutschen Bundes

e Preufischer Bundesreformplan 1866
¢ Norddeutscher Bund

e Deutsche Reichsgriundung

Die zum 6. Mai 2019 um 07:51 Uhr bei wikipedia.org veroffentlichte Ausgabe, wurde hier am 01.07.2019
bearbeitet.

Nationalstaat Deutschland und seine
Bundesstaaten wiederherstellen

Wiederherstellung der Bundesstaaten des Deutschen
Reiches, bzw. des Nationalstaats Deutschlands.
Dem Deutschen Reich gehorten bei der Gruindung 25 Bundesstaaten (Bundesglieder) - darunter

die drei republikanisch verfassten Hansestadte Hamburg, Bremen und Lubeck - sowie das
Reichsland ElsafS-Lothringen an.

Zum 12.11.1918 trat Deutschosterreich, als Bundesstaat, dem Nationalstaat Deutschland
und dem ewigen Bund mit dem Namen Deutsches Reich bei. Von seiner Flache her
umfaBte Deutschosterreich knapp 120.000 Quadratkilometer und wurde von ca. 25
Millionen Einwohnern bewohnt. Somit ist er der zweitgrofte Bundesstaat. Mit diesem
Beitritt wurde der jahrhunderte dauernde Wunsch der Deutschen in seiner Nationalhymne
bzw. im Deutschlandlied wahr - “Von der Maas bis an die Memel, von der Etsch bis an den

Belt”.
Gliederung Deutschlands im Deutschen Reich 1871-1918

Flache in Einwohner Einwohner

Bundesstaat Staatsform Hauptstadt km?

(1871) (1910)

(1910)
Preuflen Monarchie Berlin 348.780 24.691.085 40.165.219
Bayern Monarchie Miinchen 75.870 4.863.450 6.887.291
Wirttemberg Monarchie Stuttgart 19.507 1.818.539 2.437.574

Sachsen Monarchie Dresden 14.993 2.556.244 4.806.661
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Bundesstaat Staatsform Hauptstadt
Baden Monarchie Karlsruhe
Mecklenburg-Schwerin Monarchie Schwerin
Hessen Monarchie Darmstadt
Oldenburg Monarchie Oldenburg
Sachsen-Weimar-Eisenach Monarchie Weimar
Mecklenburg-Strelitz Monarchie Neustrelitz
Braunschweig Monarchie Braunschweig
Sachsen-Meiningen Monarchie Meiningen
Anhalt Monarchie Dessau
Sachsen-Coburg und Gotha Monarchie Coburg/Gotha
Sachsen-Altenburg Monarchie Altenburg
Lippe Monarchie Detmold
Waldeck Monarchie Arolsen
Schwarzburg-Rudolstadt Monarchie Rudolstadt
Schwarzburg-Sondershausen =~ Monarchie Sondershausen
ReulS jungere Linie Monarchie Gera
Schaumburg-Lippe Monarchie Bickeburg
Reuld alterer Linie Monarchie Greiz
Freie und Hansestadt Hamburg Republik =~ Hamburg
Freie und Hansestadt Libeck  Republik  Libeck
Freie Hansestadt Bremen Republik  Bremen
Reichsland Elsal-Lothringen Monarchie Straburg
Deutschosterreich Republik  Wien

Deutsches Reich ab
12.11.1918 + Deutsch-

osterreich

Monarchie Berlin

Wiedererlangung der Reichs- und Staatsangehorigkeit

Eintragung in das Personenstandsregister Deutschland

Flache in
km
(1910)

15.070
13.127
7.688
6.429
3.610
2.929
3.672
2.468
2.299
1.977
1.324
1.215
1.121
941
862
827
340
316
414
298
256
14.522
120.000

(1871)

1.461.562
557.707
852.894
314.591
286.183

96.982
312.170
187.957
203.437
174.339
142.122
111.135

56.224

75.523

67.191

89.032

32.059

45.094
338.974

52.158
122.402

1.549.738

»  Einwohner Einwohner

(1910)

2.142.833
639.958
1.282.051
483.042
417.149
106.442
494.339
278.762
331.128
257.177
216.128
150.937
61.707
100.702
89.917
152.752
46.652
72.769
1.014.664
116.599
299.526
1.874.014
28.570.800

660.858 41.058.792 83.496.793

Wiederherstellung der Handlungsfahigkeit der Bundesstaaten

Wiederherstellung der Gemeinden in den Bundesstaaten

Kontakt zum Prasidium des Bundes,
bzw. Reichs- und Bundesprasidium

Kontakt zum Prasidialamt


https://www.nationalstaat-deutschland.de/bundesstaat/baden/
https://de.wikipedia.org/wiki/Monarchie
https://de.wikipedia.org/wiki/Karlsruhe
https://www.nationalstaat-deutschland.de/bundesstaat/mecklenburg-schwerin/
https://de.wikipedia.org/wiki/Monarchie
https://de.wikipedia.org/wiki/Schwerin
https://www.nationalstaat-deutschland.de/bundesstaat/hessen/
https://de.wikipedia.org/wiki/Monarchie
https://de.wikipedia.org/wiki/Darmstadt
https://www.nationalstaat-deutschland.de/bundesstaat/oldenburg/
https://de.wikipedia.org/wiki/Monarchie
https://de.wikipedia.org/wiki/Oldenburg_(Oldb)
https://www.nationalstaat-deutschland.de/bundesstaat/sachsen-weimar-eisenach/
https://de.wikipedia.org/wiki/Monarchie
https://de.wikipedia.org/wiki/Weimar
https://www.nationalstaat-deutschland.de/bundesstaat/mecklenburg-strelitz/
https://de.wikipedia.org/wiki/Monarchie
https://de.wikipedia.org/wiki/Neustrelitz
https://www.nationalstaat-deutschland.de/bundesstaat/braunschweig/
https://de.wikipedia.org/wiki/Monarchie
https://de.wikipedia.org/wiki/Braunschweig
https://www.nationalstaat-deutschland.de/bundesstaat/sachsen-meiningen/
https://de.wikipedia.org/wiki/Monarchie
https://de.wikipedia.org/wiki/Meiningen
https://www.nationalstaat-deutschland.de/bundesstaat/anhalt/
https://de.wikipedia.org/wiki/Monarchie
https://de.wikipedia.org/wiki/Dessau
https://www.nationalstaat-deutschland.de/bundesstaat/sachsen-coburg-gotha/
https://de.wikipedia.org/wiki/Monarchie
https://de.wikipedia.org/wiki/Coburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Gotha
https://www.nationalstaat-deutschland.de/bundesstaat/sachsen-altenburg/
https://de.wikipedia.org/wiki/Monarchie
https://de.wikipedia.org/wiki/Altenburg
https://www.nationalstaat-deutschland.de/bundesstaat/lippe/
https://de.wikipedia.org/wiki/Monarchie
https://de.wikipedia.org/wiki/Detmold
https://www.nationalstaat-deutschland.de/bundesstaat/waldeck/
https://de.wikipedia.org/wiki/Monarchie
https://de.wikipedia.org/wiki/Arolsen
https://www.nationalstaat-deutschland.de/bundesstaat/schwarzburg-rudolstadt/
https://de.wikipedia.org/wiki/Monarchie
https://de.wikipedia.org/wiki/Rudolstadt
https://www.nationalstaat-deutschland.de/bundesstaat/schwarzburg-sondershausen/
https://de.wikipedia.org/wiki/Monarchie
https://de.wikipedia.org/wiki/Sondershausen
https://www.nationalstaat-deutschland.de/bundesstaat/reuss-juengere-linie/
https://de.wikipedia.org/wiki/Monarchie
https://de.wikipedia.org/wiki/Gera
https://www.nationalstaat-deutschland.de/bundesstaat/schaumburg-lippe/
https://de.wikipedia.org/wiki/Monarchie
https://de.wikipedia.org/wiki/B%C3%BCckeburg
https://www.nationalstaat-deutschland.de/bundesstaat/reuss-aeltere-linie/
https://de.wikipedia.org/wiki/Monarchie
https://de.wikipedia.org/wiki/Greiz
https://www.nationalstaat-deutschland.de/bundesstaat/hamburg/
https://de.wikipedia.org/wiki/Republik
https://deutsche-schutzgebiete.de/wordpress/projekte/kaiserreich/freie-und-hansestadt-hamburg/
https://www.nationalstaat-deutschland.de/bundesstaat/luebeck/
https://de.wikipedia.org/wiki/Republik
https://deutsche-schutzgebiete.de/wordpress/projekte/kaiserreich/freie-und-hansestadt-luebeck/
https://www.nationalstaat-deutschland.de/bundesstaat/bremen/
https://de.wikipedia.org/wiki/Republik
https://deutsche-schutzgebiete.de/wordpress/projekte/kaiserreich/freie-hansestadt-bremen/
https://www.nationalstaat-deutschland.de/bundesstaat/elsass-lothringen/
https://de.wikipedia.org/wiki/Monarchie
https://deutsche-schutzgebiete.de/wordpress/projekte/kaiserreich/reichsland-elsass-lothringen/strassburg/
https://www.nationalstaat-deutschland.de/bundesstaat/deutschoesterreich/
https://de.wikipedia.org/wiki/Republik
https://deutsche-schutzgebiete.de/wordpress/projekte/oesterreich-ungarn/oesterreich/wien/
https://www.bundespraesidium.de/praesidialamt/kontakt/

Verantwortlich fir diese Seite zeichnet sich das Reichs- und Bundesprasidium

Otto von Bismarck, Schopfer des
Nationalstaats

Otto von Bismarck 1815-1898

e 1815

1. April: Otto Eduard Leopold von Bismarck wird als viertes von sechs Kindern des
Gutsbesitzers Ferdinand von Bismarck und dessen Frau Wilhelmine Luise (geb. Mencken) in
Schonhausen (Altmark) geboren. AuflSer ihm uberleben nur der altere Bruder Bernhard
(1810-1893) und die jungere Schwester Malwine (1827-1908) die ersten Jahre.

e 1821
Bismarck wird Schiler der Plamannschen Lehranstalt in der Wilhelmstraf3e in Berlin.
e 1827-1830
Besuch des Friedrich-Wilhelm-Gymnasiums in Berlin.
* 1830
Fortsetzung der Schulausbildung am Gymnasium zum Grauen Kloster in Berlin.
e 1832

Nach dem Abitur immatrikuliert sich Bismarck an der Universitat Gottingen fur das Studium
der Rechts- und Staatswissenschaften.

Aufnahme in das landsmannschaftliche Studentenkorps ,Hannovera“. Spater ruhmt er sich,
»innerhalb von drei Semestern 28 Mensuren gehabt und immer gut davongekommen zu sein.”

» 1833

Februar: Erste Karzerstrafe wegen Anwesenheit bei einem Pistolenduell.
September: Bismarck wechselt an die Universitat Berlin.

e 1835

Erstes juristisches Staatsexamen.
Referendariat am Koniglichen Stadtgericht in Berlin.

* 1836

Regierungsreferendar in Aachen.
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e 1837

Der Verwaltungstatigkeit uberdrussig, lasst sich Bismarck wegen Unwohlseins beurlauben und
reist monatelang ohne genehmigten Urlaub seiner ersten grofSen Liebe hinterher. Bei seiner
Ruckkehr wird er aus dem Regierungsdienst in Aachen entlassen.

Fortsetzung der Referendarzeit bei der Potsdamer Provinzialregierung.

» 1838
Bismarck bricht sein Referendariat ab und beginnt den Militardienst als Einjahrig-Freiwilliger.
e 1839

1. Januar: Bismarcks Mutter stirbt. Otto und sein Bruder Bernhard iibernehmen gemeinsam
die Bewirtschaftung der vaterlichen Guter Kniephof, Kiilz und Jarchelin in Pommern.

e 1844

Er setzt seine Referendarzeit in Potsdam fort. Nach zwei Wochen bricht er seine Ausbildung
erneut ab und entscheidet sich damit endgiiltig gegen die Beamtenlaufbahn.

e 1845

Oktober: Eintritt als Abgeordneter in den Provinziallandtag von Pommern.
22. November: Bismarcks Vater stirbt.

» 1846

Februar: Bismarck ubernimmt das vaterliche Gut Schonhausen.
Herbst: Ernennung zum Deichhauptmann von Jerichow fur das rechte Elbufer.

e 1847

8. Mai: Bismarck ruckt als Stellvertreter eines erkrankten Abgeordneten in den Vereinigten
PreulSischen Landtag nach. Mit seinen Reden und Wortmeldungen erwirbt er sich rasch den
Ruf als Gegner des biuirgerlichen Liberalismus.

28. Juli: Heirat mit Johanna von Puttkamer in Reinfeld/Pommern. Aus der Ehe gehen drei
Kinder hervor: Marie (1848-1926), Herbert (1849-1904) und Wilhelm (1852-1901).

e 1848

Mitbegrinder und zeitweiliger Mitarbeiter der konservativen ,Neuen PreulSischen Zeitung”,
nach dem Eisernen Kreuz im Titelkopf bald nur noch ,Kreuzzeitung” genannt.

18./19. August: Bismarck nimmt am so genannten Junkerparlament in Berlin teil, einer
konservativen Tagung zur Wahrung der Interessen der Grundbesitzer.

e 1849
5. Februar: Wahl in die Zweite Kammer des PreulSischen Landtags.
» 1850

31. Januar: Wahl zum Abgeordneten des Erfurter Unionsparlaments, das uber eine Verfassung
fir die geplante Union von 26 kleineren deutschen Staaten unter PreufSens Vorsitz beraten
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soll.

3. Dezember: Im PreulSischen Landtag verteidigt Bismarck die , Olmitzer Punktuation,, in der
PreuBen mit Riicksicht auf Osterreich von einer Fortfilhrung der Unionspolitik absieht: Eine
gemeinsame Politik der ,gleichberechtigten Schutzmachte Deutschlands” sei besser fur die
LpreulSiische Ehre” als eine ,schmachvolle Verbindung mit der Demokratie”“. Mit dieser Rede
empfiehlt er sich insbesondere den hochkonservativen Kreisen um Konig Friedrich Wilhelm IV.
von PreufSen.

e 1851

8. Mai: Ernennung zum Geheimen Legationsrat und Rat bei der preufSischen Gesandtschaft am
Bundestag in Frankfurt/Main.

15. Juli: Ernennung zum preufischen Bundestagsgesandten in Frankfurt/Main. Sein
vorrangiges Ziel ist die Gleichstellung der beiden Grofméachte Preuen und Osterreich
innerhalb des Deutschen Bundes und die Reduzierung der osterreichischen Prasidentschaft
auf eine blofse Ehrenstellung.

2. Dezember: Wiederwahl in die zweite Kammer des PreufSischen Landtags.

e 1852

25. Marz: Unblutiges Pistolenduell mit dem liberalen Abgeordneten Georg Freiherr von Vincke
(1811-1875) nach einer sehr personlich geratenen Kammerdebatte um die Zollpolitik.

e 1854

21. November: Berufung in das preullische Herrenhaus, der 1. Kammer des preufSischen
Landtags.

e 1859-1862

Als preulSischer Gesandter am russischen Hof in St. Petersburg halt Bismarck engen Kontakt
zu einflussreichen Personlichkeiten, unter anderem zum russischen AulSenminister Alexander
Gortschakow (1798-1883), und gewinnt so wertvolle Kenntnisse uber die politischen und
gesellschaftlichen Stromungen Russlands, die fir seine spatere AufSenpolitik niitzlich sind.

* 1862

Marz-September: PreulSischer Gesandter in Paris.

23. September: An dem Tag, als das preullische Abgeordnetenhaus alle Ausgaben fur die
Heeresreform ablehnt und sich der seit 1860 schwelende Heereskonflikt zum
Verfassungskonflikt ausweitet, beruft Wilhelm I. von PreufSen Bismarck zum vorlaufigen
preulBischen Ministerprasidenten. Bis 1866 regiert Bismarck ohne parlamentarisch
genehmigtes Budget.

30. September: In der Budgetkommission des preufSischen Abgeordnetenhauses versucht
Bismarck, die liberale Opposition zur aulSenpolitischen Kooperation zu bewegen. Mit den
Worten ,Nicht durch Reden und Majoritatsbeschlisse werden die groSen Fragen der Zeit
entschiedenen - das ist der grofSe Fehler von 1848 und 1849 gewesen - sondern durch Eisen
und Blut” nahrt er jedoch das Misstrauen der Abgeordneten gegen ihn.

8. Oktober: Ernennung zum preulSischen Ministerprasidenten und Minister des Auswartigen.

* 1863

8. Februar: Mit Unterzeichnung der Alvenslebenschen Konvention unterstiitzt Bismarck
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Russland in der Bekampfung des polnischen Aufstands und sichert sich so den in den
kommenden Jahren wichtigen russischen Ruckhalt.

12./13. Mai: In einem ersten geheimen Gesprach mit dem Prasidenten des Allgemeinen
Deutschen Arbeitervereins (ADAV), Ferdinand Lassalle, sondiert Bismarck die Moglichkeiten
politischer Kooperation mit der Arbeiterbewegung, um einen Riickhalt gegen seine liberalen
Gegner im Abgeordnetenhaus zu haben.

1864

1. Februar: Mit Beginn des Deutsch-Danischen Krieges kommt Bismarck dem zunachst geheim
gehaltenen Ziel, Schleswig und Holstein in den preufSischen Staat einzuverleiben, naher.

1865

14. August: In der ,Konvention von Gastein” einigen sich PreufSen und Osterreich zunichst auf
eine Aufteilung Schleswig-Holsteins. Die sich daraus ergebenden Konflikte sowie das Ringen
zwischen Osterreich und PreufSen um die Vorherrschaft in Deutschland fithren schlieflich zum
Deutschen Krieg 1866.

Vorrangige Ziele Bismarcks bleiben die Erringung und der Ausbau einer preufSischen
Vormachtstellung in Deutschland und Europa. Die im Nachhinein ,Einigungskriege”
genannten Kriege gegen Danemark 1864, Osterreich 1866 und Frankreich 1870/71 sind in
diesem Sinne das Mittel, einen kleindeutschen bzw. groSpreulSischen Nationalstaat ohne
Osterreich zu verwirklichen.

16. September: Bismarck wird in den Grafenstand erhoben.

1866

8. April: In einem Geheimvertrag sichert sich Bismarck als Gegenleistung fur den in Aussicht
gestellten Erwerb von Venetien die italienische Unterstiitzung im Krieg gegen Osterreich.

7. Mai: Der Tubinger Student Ferdinand Cohen-Blind, Stiefsohn eines 1848er Revolutionars,
verubt in Berlin Unter den Linden ein Pistolen-Attentat auf Bismarck, um gegen dessen
antiliberale Politik zu demonstrieren. Bismarck bleibt unverletzt und deutet dies als gutes
Omen fur seine Politik.

3. Juli: Nach dem preuRischen Sieg uiber Osterreich und Sachsen bei Koniggratz (Bohmen)
erreicht Bismarck sein Ziel der Annexion Schleswigs und Holsteins und der Herausdrangung
Osterreichs aus Deutschland.

3. September: Mit der Annahme der so genannten Indemnitatsvorlage billigt das preufSische
Abgeordnetenhaus nachtraglich die Staatsausgaben fiir die Heeresreform. Damit ist der seit
1862 bestehende Verfassungskonflikt zwischen Bismarck und dem Parlament beendet.
Bismarck beginnt seine Zusammenarbeit mit den Nationalliberalen.

1867

12. Februar: In Anerkennung seiner Verdienste um PreulSen erhalt er von Konig Wilhelm I.
eine Dotation iiber 400.000 Taler, von der er unter anderem das Gut Varzin bei Koslin in
Pommern erwirbt.

14. Juli: Bismarck wird Kanzler des unter preulSischer Fuhrung gegrundeten Norddeutschen
Bundes, dessen Verfassung inklusive allgemeinem und gleichem Wahlrecht weitgehend auf
seine eigenen Entwurfe zuruckgeht.

1870

13. Juli: Einen Tag nach dem Verzicht Leopolds von Hohenzollern-Sigmaringen (1835-1905)
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auf die spanische Thronkandidatur verlangt der franzosische Botschafter von Konig Wilhelm 1.
in Bad Ems die Zusicherung, auch kunftig keine Hohenzollernkandidatur in Spanien
zuzulassen. Der Konig lehnt ab und berichtet telegraphisch an Bismarck. Bismarck
veroffentlicht diese ,Emser Depesche” in verscharfter Form in der Presse. Sie erregt einen
Sturm nationaler Entristung in Frankreich und Deutschland und fihrt zur franzosischen
Kriegserklarung am 19. Juli und damit zum Beginn des Deutsch-Franzosischen Krieges.
Bismarcks Kalkiil, PreulSen als Opfer einer vermeintlichen franzosischen Aggression
darzustellen und damit die ubrigen Machte aus dem Konflikt herauszuhalten, geht auf.

1871

21. Marz: Bismarck wird in den erblichen Furstenstand erhoben und zum ersten Reichskanzler
des neu gegriindeten Deutschen Reichs ernannt. Seine Amter als preuBischer
Ministerprasident und Auflenminister behalt er bei.

24. Juni: In Anerkennung seiner Verdienste um Preulien erhalt er von Kaiser Wilhelm I. den
Sachsenwald bei Friedrichsruh im Herzogtum Lauenburg ubereignet.

1872

14. Mai: Bismarck erklart im Reichstag in Zusammenhang mit dem von ihm gemeinsam mit
den Liberalen gegen die katholische Kirche und die Zentrumspartei gefuhrten ,Kulturkampf,:
»Seien Sie aulSer Sorge: Nach Canossa gehen wir nicht.” Mit dem auf den BulSgang Kaiser
Heinrichs IV. (1050-1106) zum Papst nach Canossa im Jahre 1077 rekurrierenden Schlagwort
will Bismarck die Unnachgiebigkeit seiner Politik unterstreichen.

1873

22. Oktober: Das Drei-Kaiser-Abkommen zwischen Osterreich, Russland und dem Deutschen
Reich ist das erste einer Reihe von Abkommen in Bismarcks so genanntem Bundnissystem,
welches das europaische Gleichgewicht und damit die Position des seiner Ansicht nach
saturierten Deutschlands in der Mitte Europas sichern soll. Insbesondere die Gefahr eines
franzosisch-russischen Bundnisses sucht er einzudammen.

1874

13. Juli: Der katholische Bottchergeselle Eduard Kullmann (1853-1892) verubt in Kissingen ein
Pistolen-Attentat auf Bismarck, bei dem dieser leicht am rechten Handgelenk verwundet wird.
Obwohl sich die Zentrumspartei kurz darauf von dem Tater distanziert, tragt der Vorfall
wesentlich zur Verscharfung des Kulturkampfes bei. Kullmann selbst wird im Oktober 1874 zu
14 Jahren Zuchthaus verurteilt.

1875

9. April-13. Mai: Mit einem von ihm selbst angeregten Zeitungsartikel unter der Uberschrift
»1st der Krieg in Sicht?” provoziert Bismarck die so genannte Krieg-in-Sicht-Krise zwischen
dem wieder erstarkten Frankreich und dem Deutschen Reich. Sein eigentliches Ziel ist die
Einschuchterung Frankreichs. Durch diplomatische Intervention Grofbritanniens und
Russlands kann die Krise beigelegt werden.

1877

15. Juni: Im so genannten Kissinger Diktat spricht sich Bismarck fur die russische
Schwarzmeerherrschaft aus. GroRbritannien solle Agypten erhalten, das Deutsche Reich sei


https://www.dhm.de/lemo/kapitel/kaiserreich/aussenpolitik/krieg1870
https://www.dhm.de/lemo/kapitel/kaiserreich
https://www.dhm.de/lemo/kapitel/kaiserreich/innenpolitik/zentrum
https://www.dhm.de/lemo/kapitel/kaiserreich/innenpolitik/kulturkampf
https://www.dhm.de/lemo/kapitel/kaiserreich/aussenpolitik/buendnissystem

hingegen nur an der Erhaltung des Status quo interessiert. Bismarck skizziert damit sein
aullenpolitisches Ziel, dass das Deutsche Reich gute und nicht einseitig gebundene
Beziehungen zu allen europaischen Machten aulSer Frankreich erhalten und zugleich den
europaischen Frieden sichern konne.

1878

19. Februar: Bismarck erklart vor dem Reichstag seine Bereitschaft, in der Orientkrise als
sehrlicher Makler” zu vermitteln. Erneut unterstreicht er damit sein aufSenpolitisches Ziel des
europaischen Gleichgewichts und sucht dieses auch durch Einberufung des Berliner
Kongresses zur Losung der Balkan-Krise im Juni 1878 zu verwirklichen.

17. Juli: Mit der Arbeiterschutz-Novelle wird die obligatorische Fabrikaufsicht durch staatliche
Fabrikinspektoren eingefiihrt. Mit dieser sozialpolitischen MalBnahme beginnt Bismarck den
sukzessiven Ausbau des staatlichen Fursorge- und Wohlfahrtssystems, um damit der
Sozialdemokratie ihre Basis zu entziehen. Es folgen die in ihren Grundzugen bis heute gultigen
drei groSen Bismarkschen Sozialgesetze, das Krankenversicherungsgesetz 1883, das
Unfallversicherungsgesetz 1884 und das Gesetz uber die Invaliditats- und Altersversicherung
1889.

18. Oktober: Mit dem Reichsgesetz ,wider die gemeingefahrlichen Bestrebungen der
Sozialdemokratie”, dem so genannten Sozialistengesetz, erreicht Bismarck das seit 1874 von
ihm geforderte Verbot der Sozialistischen Arbeiterpartei Deutschlands (SAP) und der
Arbeiterbewegung. Sein Ziel, die Sozialdemokratie nachhaltig zu zerstoren, erreicht er nicht.

1880

15. September: Bismarck ubernimmt das preulSische Handelsministerium und schlagt in
Abkehr vom bisherigen ,Laissez Faire” eine Politik des ordnenden staatlichen Eingriffs ein.

1884

24. April: Unterstutzt von Bismarck wird mit Angra Pequena an der sudwestafrikanischen
Kuste die erste Kolonialerwerbung unter deutschen Schutz gestellt. Infolge der seit 1873
andauernden Weltwirtschaftskrise und der zunehmenden Bedeutung der Kolonialfrage fur die
Politik der europaischen Machte gibt Bismarck ab 1880 seine zunachst ablehnende Haltung
gegenuber deutschen Kolonialerwerbungen auf.

15. November: Gemeinsam mit dem franzosischen Ministerprasidenten Jules Ferry
(1832-1893) beruft Bismarck die Kongokonferenz in Berlin ein. Bis zum 26. Februar 1885
tagen die Bevollmachtigten von 13 europaischen Staaten sowie der Vereinigten Staaten von
Amerika und einigen sich in der Kongo-Akte tber eine Zollfreiheit im Kongo- und Nigergebiet
sowie die Errichtung eines Kongostaates unter dem belgischen Konig Leopold II. (1835-1909).
Aullerdem wird in diesem Dokument der Anspruch der Europaer, Afrika untereinander
aufzuteilen, festgeschrieben.

1885

1. April: Kaiser Wilhelm I. schenkt Bismarck zu seinem 70. Geburtstag Anton von Werners
Gemalde , Proklamierung des Deutschen Kaiserreiches (18. Januar 1871)“.

17. Mai: Eine zu Deutsch-Neuguinea gehorende melanesische Inselgruppe erhalt unter dem
Namen Bismarck-Archipel den kaiserlichen Schutzbrief.

1888

15. Juni: Mit der Thronbesteigung Wilhelms II. wandelt sich das seit den 1870er Jahren
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unveranderte Machtgefiige an der Spitze des Deutschen Reiches, da der junge Kaiser im
Gegensatz zu seinem GrolSvater Wilhelm I. nicht gewillt ist, sich dem Willen Bismarcks
unterzuordnen.

1890

31. Januar: Als Wilhelm II. wahrend Bismarcks Abwesenheit beginnt, Plane fiir eine eigene
Sozialpolitik zu entwickeln, die unter anderem ein breit angelegtes Programm zur
Verbesserung des Arbeiterschutzes vorsehen, und Bismarcks Vorlage fur ein unbefristetes
Sozialistengesetz im Reichstag abgelehnt wird, tritt er von dem fur die Sozialpolitik
zustandigen Amt des preulSischen Handelsministers zurtck.

15. Marz: Nach weiteren Meinungsverschiedenheiten - neben der Sozialpolitik kommt auch
Bismarcks Festhalten an einer Kabinettsordre von 1852, die den Verkehr der einzelnen
Minister mit der Krone unter die Kontrolle des Ministerprasidenten stellt, ins Spiel, - kommt
es zum Bruch zwischen Kaiser Wilhelm II. und Bismarck. In einer Unterredung fordert
Wilhelm II. Bismarck unmissverstandlich zum Riicktritt auf.

18. Marz: Bismarck reicht sein Abschiedsgesuch ein, das so geschickt formuliert ist, dass dem
Kaiser die ganze Verantwortung fur das Zerwirfnis zufallt. Das Gesuch wird erst unmittelbar
nach Bismarcks Tod veroffentlicht.

20. Marz: Entlassung Bismarcks als Reichskanzler und preufSischer Ministerprasident.
Bismarck erhalt den Titel eines Herzogs von Lauenburg, den zu tragen er sich jedoch weigert.
In weiten Teilen der deutschen Offentlichkeit herrscht Erleichterung iiber Bismarcks Sturz. Im
Ausland hingegen wird der Machtwechsel mit gemischten Gefuhlen aufgenommen, da
Bismarck als Garant einer friedlichen Aullenpolitik gilt. Von Friedrichsruh aus kommentiert
und kritisiert der ,Alte vom Sachsenwald”, wie Bismarck nun genannt wird, unablassig die
Politik seines Nachfolgers Leo von Caprivi und des Kaisers.

1891

30. April: Bismarck lasst sich als Kandidat der Nationalliberalen in den Reichstag wahlen. Er
ubt das Mandat zwar nie aus, erfreut sich aber an der politischen Unruhe, die dieser
Schachzug auslost.

1892

Ein kaiserlicher Erlass, der Bismarck von fast allen offiziellen Kontakten abschneidet, ruft in
der Offentlichkeit einen Sturm der Entriistung hervor. Erst jetzt beginnt ein regelrechter Kult
um den ,Reichsgrinder Bismarck”, dessen Verehrung als lebendes Denkmal nach der
offiziellen Aussohnung mit Kaiser Wilhelm II. 1894 noch weiter zunimmt.

1894
27. November: Tod von Bismarcks Frau Johanna.
1895

23. Marz: Wegen der anhaltenden Kritik Bismarcks an der Politik des Reichskanzlers und des
Parlaments lehnt die Reichstagsmehrheit eine Gluckwunschadresse zu Bismarcks 80.
Geburtstag ab.

1. April: Zu seinem 80. Geburtstag erreicht der Bismarck-Kult einen vorlaufigen Hohepunkt:
Uber 450 Stadte verleihen Bismarck die Ehrenbiirgerschaft, 9.875 Telegramme und 450.000
Briefe werden vom Postamt in Friedrichsruh ausgeliefert, Tausende pilgern zu Bismarcks
Ruhesitz.
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* 1896

24. Oktober: Bismarck enthiillt in dem ,Hamburger Nachrichten” den von 1887 bis 1890
bestehenden geheimen deutsch-russischen Riickversicherungsvertrag.

* 1898

30. Juli: Otto von Bismarck stirbt in Friedrichsruh bei Hamburg. Bismarcks Tod erregt auch
international solches Aufsehen, dass fiir die Dauer einer Woche allein in der Presse zuvor
bestimmende Themen wie der spanisch-amerikanische Krieg ganzlich in den Hintergrund
geraten.

Die Familie widersetzt sich dem Wunsch Kaiser Wilhelms II., den Leichnam nach Berlin zu
uberfiihren. Die Beisetzung findet gemal$ Bismarcks Vorgaben in Friedrichsruh statt.
November: Die ersten zwei Bande von Bismarcks ,Gedanken und Erinnerungen” erscheinen.
Innerhalb kiirzester Zeit sind die ersten 100.000 Exemplare vergriffen. Der dritte Band, der
die Umstande der Entlassung Bismarcks schildert, darf erst 1919, nach dem Sturz der
Hohenzollernmonarchie, veroffentlicht werden.

Von den uber 700 Bismarck-Denkmalern, die bis 1914 im Deutschen Reich in Planung sind,
werden mindestens 500 realisiert.
https://www.bismarcktuerme.de/ebene3/bismarck/kurzbio.html

e 2012

Veroffentlichung von verschollen geglaubten Tonaufzeichnungen Bismarcks, die 1889 mit dem
Phonographen des amerikanischen Erfinders Thomas Edison (1847-1931) entstanden waren.

Dorlis Blume
© Deutsches Historisches Museum, Berlin
14. September 2014

Nachfolgendes entnommen aus Wikipedia

Otto Eduard Leopold von Bismarck-Schonhausen, ab 1865 Graf von Bismarck-Schonhausen,
ab 1871 Fiirst von Bismarck, ab 1890 auch Herzog zu Lauenburg™ (* 1. April 1815 in
Schonhausen (Elbe); t 30. Juli 1898 in Friedrichsruh bei Aumiihle), war ein deutscher Politiker und
Staatsmann. Von 1862 bis 1890 - mit einer kurzen Unterbrechung im Jahr 1873 - war er in PreufSen
Ministerprasident, von 1867 bis 1871 zugleich Bundeskanzler des Norddeutschen Bundes sowie von
1871 bis 1890 erster Reichskanzler des Deutschen Reiches, dessen Grundung er mafigeblich
vorangetrieben hatte.

Als Politiker machte sich Bismarck in PreulSen zunachst als Vertreter der Interessen der Junker im
Kreis der Konservativen einen Namen und war wahrend der Reaktionsara Diplomat (1851-1862). Im
preulischen Verfassungskonflikt berief ihn 1862 Konig Wilhelm I. zum Ministerprasidenten. Im
Kampf gegen die Liberalen setzte sich Bismarck uber das Parlament hinweg und konnte im Deutsch-
Danischen Krieg und im Deutschen Krieg zwischen 1864 und 1866 die deutschen Frage im
kleindeutschen Sinne unter der Vorherrschaft Preufens losen. Im Deutsch-Franzosischen Krieg von
1870/71 war er die treibende Kraft bei der Griindung des Deutschen Reiches.

Als Kanzler bestimmte er die Politik des neu geschaffenen Reiches - allgemein im Volksmund und in
der Geschichtsschreibung wurde Bismarck daher auch der ,Eiserne Kanzler” genannt - und, bis auf
eine kurze Unterbrechung, als preullischer Ministerprasident bis zu seiner Entlassung 1890
entscheidend mit. Er setzte aullenpolitisch auf einen Ausgleich der europaischen Machte (=



https://www.bismarcktuerme.de/ebene3/bismarck/kurzbio.html
http://www.nps.gov/edis/photosmultimedia/audio-wangemann-1889-1890-european-recordings.htm
https://de.wikipedia.org/wiki/Herzogtum_Sachsen-Lauenburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Otto_von_Bismarck#cite_note-1
https://de.wikipedia.org/wiki/1._April
https://de.wikipedia.org/wiki/1815
https://de.wikipedia.org/wiki/Sch%C3%B6nhausen_(Elbe)
https://de.wikipedia.org/wiki/30._Juli
https://de.wikipedia.org/wiki/1898
https://de.wikipedia.org/wiki/Friedrichsruh
https://de.wikipedia.org/wiki/Aum%C3%BChle
https://de.wikipedia.org/wiki/Staatsmann
https://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%B6nigreich_Preu%C3%9Fen
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_preu%C3%9Fischen_Ministerpr%C3%A4sidenten#Während_des_Kaiserreichs_von_1873_bis_1894
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundeskanzler_(Norddeutscher_Bund)
https://de.wikipedia.org/wiki/Norddeutscher_Bund
https://de.wikipedia.org/wiki/Reichskanzler
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsches_Kaiserreich
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Reichsgr%C3%BCndung
https://de.wikipedia.org/wiki/Junker_(Preu%C3%9Fen)
https://de.wikipedia.org/wiki/Reaktions%C3%A4ra
https://de.wikipedia.org/wiki/Diplomat
https://de.wikipedia.org/wiki/Preu%C3%9Fischer_Verfassungskonflikt
https://de.wikipedia.org/wiki/Wilhelm_I._(Deutsches_Reich)
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsch-D%C3%A4nischer_Krieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsch-D%C3%A4nischer_Krieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutscher_Krieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Frage
https://de.wikipedia.org/wiki/Kleindeutsche_L%C3%B6sung
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsch-Franz%C3%B6sischer_Krieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Reichsgr%C3%BCndung
https://de.wikipedia.org/wiki/Geschichtsschreibung

Bundnispolitik Otto von Bismarcks).

Innenpolitisch ist seine Regierungszeit nach 1866 in zwei Phasen einteilbar. Zunachst kam es zu
einem Bundnis mit den gemafigten Liberalen. In dieser Zeit gab es zahlreiche innenpolitische
Reformen wie die Einfuhrung der Zivilehe, wobei Bismarck Widerstand von katholischer Seite mit
drastischen Mallnahmen bekampfte (- Kulturkampf). Seit den spaten 1870er-Jahren wandte
Bismarck sich zunehmend von den Liberalen ab. In diese Phase fallt der Ubergang zur
Schutzzollpolitik und zu staatsinterventionistischen Mallnahmen. Dazu zahlte insbesondere die
Schaffung des Sozialversicherungssystems. Innenpolitisch gepragt waren die 1880er-Jahre nicht

zuletzt vom repressiven Sozialistengesetz. 1890 fuhrten Meinungsverschiedenheiten mit dem seit
knapp zwei Jahren amtierenden Kaiser Wilhelm II. zu Bismarcks Entlassung.

eine weitere Biographie

Otto von
Bismarck

1815

1822-1832

1835

1838

1847

1848

1849-1850

1851
1859

Steckbrief: Otto von Bismarck lebte von 1815 bis 1898. Stichworte zum
Lebenslauf von Bismarck: Reichsgrindung, Biindnispolitik und
Sozialversicherung. Kurze Zusammenfassung der Biographie: Otto von Bismarck
einigte durch drei Kriege das Deutsche Reich. Mit seinen Sozialgesetzen gewann
er die Sympathie der Besitzlosen fiir den Staat.

Am 1. April 1815 wird Otto von Bismarck in Schonhausen an der Elbe geboren.
Er ist das viertes Kind eines markischen Adeligen. Bismarcks Vater, ein
Gutsbesitzer, hat eine Laufbahn beim preulSischen Heer absolviert. Die
burgerliche Mutter unterstutzt Otto in seinem Ehrgeiz.

Anders als die meisten Sohne der Junker (Gutsbesitzer) erhalt Bismarck eine
fundierte Schulbildung. Nach dem Friedrich-Wilhelm-Gymnasium absolviert er
das Gymnasium zum Grauen Kloster in Berlin. Dem Abitur folgt das Jurastudium
in Gottingen.

Bismarck schliefl$t sein Jurastudium in Berlin als Referendar ab. Danach ist er am
Gericht in Berlin und Aachen tatig.

Bismarck sieht im Beamtentum fiir sich keine Perspektive und kiindigt den
Staatsdienst. Er leistet seinen Militardienst ab, unternimmt Reisen und verwaltet
die Guter seiner Familie.

Bismarck wird fur die Konservativen in den preulSischen Landtag gewahlt, das
erste grofSen Parlament der deutschen Geschichte. Im Juli heiratet er Johanna
von Puttkammer, die aus einem sehr christlich gepragten Elternhaus stammt.

Aus der Ehe gehen drei Kinder hervor.

Im Revolutionsjahr steht Bismarck auf der Seite von PreufSentum und
Konigstreue. Der demokratischen Bewegung steht er ablehnend gegenuber,
Bismarck spricht von der ,Begehrlichkeit der Besitzlosen”. Seine Kandidatur fur
einen Sitz in der preulSischen Nationalversammlung misslingt. Er wird nicht
gewahlt.

Zu Beginn des Jahres wird Bismarck Mitglied des Abgeordnetenhauses, der
zweiten preulSischen Kammer. Er beteiligt sich an der Grundung der
konservativen ,Kreuzzeitung” und des ,Vereins zum Schutz des Eigentums und
zur Forderung des Wohlstandes aller Volksklassen”. Der Verein wird im Volk
LJunkernparlament” genannt.

Bismarck wird Legationsrat und Gesandter am Frankfurter Bundestag.

Nach Bismarcks Abberufung aus Frankfurt wird er als Gesandter nach St.
Petersburg geschickt.


https://de.wikipedia.org/wiki/B%C3%BCndnispolitik_Otto_von_Bismarcks
https://de.wikipedia.org/wiki/Zivilehe
https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6misch-katholische_Kirche
https://de.wikipedia.org/wiki/Kulturkampf
https://de.wikipedia.org/wiki/Staatsinterventionismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Sozialversicherung
https://de.wikipedia.org/wiki/Sozialistengesetz
https://de.wikipedia.org/wiki/Wilhelm_II._(Deutsches_Reich)
http://dibb.de/jesus.php

1862

1862-1864
1863
1864

1866

1867

1870

1871

1873
1874

1878

1879

1881

1883
1884
1889

1890

1898

Er wird als Gesandter nach Paris geschickt. Im September folgt die
Berufung zum Ministerprasidenten durch den preufSische Konig Wilhelm I.

PreulSischer Verfassungskonflikt um die Machtaufteilung zwischen Konig und
Parlament.

Bismarck lehnt es ab, am Furstentag zu Frankfurt teilzunehmen.

Im 1. Reichseinigungkrieg siegt PreulSen unter Bismarck gegen die Danen.
Danemark verliert Schleswig-Holstein.

Im 2. Reicheinigungskrieg, dem ,Deutschen Bruderkrieg”, schlagt Bismarck die
Truppen von Bayern und Otserreich in der Schlacht von Koniggratz.

Griundung und Ausbau des Norddeutschen Bundes unter preuSischer Fiithrung.
Bismarck wird Bundeskanzler des Norddeutschen Bundes.

Die Emser Depesche fuhrt zum Ausbruch des Krieges zwischen Deutschland und
Frankreich, dem 3. Reichseinigungskrieg. Nach der siegreichen Schlacht bei
Sedan, an der auch der spatere Reichsprasident Hindenburg teilnimmt, gelingt
die Festnahme des franzosischen Kaisers Napoleon III.

Nach dem Sieg uber Frankreich verkundet Bismarck die Grundung des
Deutschen Reiches in Versailles. Bismarck drangt Wilhelm 1., die Kaiserkrone
anzunehmen. Dieser ware lieber Konig von Preulsen geblieben. Beginn des
Kulturkampfes zwischen PreufSen und dem Deutschen Reich, und zwischen
Kirche und Staat.

Drei-Kaiser-Abkommen zwischen dem Deutsches Reich, Osterreich und RuRland.

Am 13. Juli wird Bismarck bei einem Attentat in Bad Kissingen an der Hand
verletzt.

Auf dem Berliner Kongress einigen sich die Vertreter der europaischen
GrolSmachte auf eine Losung zur Beendigung der Balkankrise und beschliefsen
eine neue Friedensordnung fur Stidosteuropa. Unter August Bebel erstarkt die
deutsche Arbeiterbewegung. Bismarck erlasst das ,Gesetz gegen die
gemeingefahrlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie”, das zu einem
Parteiverbot der SAPD fiihrt. Aus der SAPD (Sozialistische Arbeiterpartei
Deutschlands) geht spater die SPD hervor. Das Attentat von Bad Kissingen diente
Bismarck dabei nur als Vorwand, denn eine Verbindung zwischen dem Attentater
und der Sozialdemokratie konnte nicht nachgewiesen werden.

Bismarck schlieft ein Biindnis mit Osterreich-Ungarn.

Erneuerung des Drei-Kaiser-Bundnisses. Als der Altertumswissenschaftler und
Politiker Theodor Mommsen Bismarcks Sozialpolitik in einem Wahlaufruf
kritisiert, wird er vom ihm wegen Beleidigunng verklagt. Mommsen wird
freigesprochen. SchliefSlich erlasst Bismarck in den nachsten Jahren seine
Sozialgesetze, um ,in der grofSen Masse der Besitzlosen die konservative
Gesinnung erzeugen, welche das Gefuhl der Pensionsberechtigung mit sich
bringt”.

Bismarck begrundet die Krankenversicherung.
Bismarck begrundet die Unfallversicherung.
Bismarck fuhrt die staatliche Rentenversicherung ein.

Der junge Kaiser Wilhelm II. entlasst Bismarck. Die britische Satirezeitung
L~Punch” kommentiert Bismarcks Rucktritt mit der Feststellung ,Der Lotse geht
von Bord“. Um sich mit den Sozialdemokraten auszusohnen, verzichtet Wilhelm
II. auf eine Verlangerung des Verbotes der Sozialdemokratie.

Am 30. Juli stirbt Bismarck in Friedrichsruh ostlich von Hamburg, wo er seine
letzten Jahre verbracht hatte.
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Literatur:

Mommsen Wilhelm: Otto von Bismarck. Reinbek 1966; Pflanze Otto: Bismarck -
Der Reichskanzler (Titel der Originalausgabe: Bismarck and the Development of
Germany) New Jersey 1990.

Verantwortlich fur diese Seite zeichnet sich das Reichsamt des Innern

Norddeutsche Bund

Der Norddeutsche Bund vereinte von 1866 bis 1871 alle deutschen Staaten nordlich der Mainlinie
unter preullischer Fuhrung. Er war die geschichtliche Vorstufe der mit der Reichsgriindung
verwirklichten kleindeutschen, preulSisch dominierten Losung der deutschen Frage unter Ausschluss
Osterreichs und der bisher die gewahlten deutschen Kaiser dominierenden Habsburger. Der
ursprunglich 1866 als Militarbundnis angelegte Bund erhielt mit der Verfassungsgebung am 1. Juli
1867 Staatsqualitat.

Die Verfassung des Norddeutschen Bundes entsprach weitestgehend der des Kaiserreichs von 1871:
Einem vom Volk gewahlten Reichstag stand ein Bundesrath gegenuber, der die Regierungen der
Mitgliedsstaaten (meist Herzogtiimer) vertrat. Zur Verabschiedung von Gesetzen mussten beide
zustimmen. Oberhaupt des Bundes war der preuSische Konig als Inhaber des Bundesprasidiums.
Verantwortlicher Minister war der Bundeskanzler. Der konservative preufSische Ministerprasident
Otto von Bismarck war der erste und einzige Kanzler in den wenigen Jahren des Norddeutschen
Bundes.

Der Reichstag des Norddeutschen Bundes bereitete mit seinen zahlreichen modernisierenden
Gesetzen zu Wirtschaft, Handel, Infrastruktur und Rechtswesen (darunter dem Vorlaufer des
heutigen Strafgesetzbuchs) wesentlich die spatere deutsche Einheit vor. Einige der Gesetze wirkten
bereits vor 1871 uber den deutschen Zollverein in den suddeutschen Staaten. Allerdings war die
parlamentarische Kontrolle iiber den Militarhaushalt noch begrenzt, obgleich die Militarausgaben
95 Prozent des Gesamthaushalts ausmachten.

Die Hoffnung, bald die siddeutschen Staaten Baden, Bayern, Wirttemberg und Hessen-Darmstadt
in den Bund aufnehmen zu konnen, erfullte sich nicht. In jenen Landern war der Widerstand gegen
das protestantische Preullen bzw. gegen den Bund mit seiner liberalen Wirtschafts- und
Gesellschaftspolitik grofs. Das zeigte sich bei der Wahl zum Zollparlament 1868; diese
Zusammenarbeit von norddeutschen und siiddeutschen Abgeordneten im Zollverein trug aber zur
wirtschaftlichen Einheit Deutschlands bei.

Nach einer diplomatischen Niederlage im Spanischen Thronfolgestreit begann Frankreich im Juli
1870 den Krieg gegen Deutschland. Es wollte damit ein weiteres Erstarken PreufSens und eine
deutsche Vereinigung unter seiner Fuhrung verhindern. Allerdings hatten die siiddeutschen Staaten
Baden, Bayern und Wurttemberg nach ihrer Niederlage im Deutschen Krieg von 1866
Verteidigungsbundnisse mit PreulSen geschlossen. Daher und aufgrund ihrer besseren Organisation
konnten die deutschen Heere den Krieg rasch nach Frankreich hinein tragen.
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Durch die Novembervertrage von 1870 traten die siiddeutschen Staaten dem Norddeutschen Bund
bei. Mit der sogenannten Reichsgrindung und dem Inkrafttreten der neuen Verfassung am 1. Januar
1871 ging der Bund im deutschen Kaiserreich auf.

Vorgeschichte bis 1866

Seit dem 18. Jahrhundert gab es neben der osterreichischen Habsburgermonarchie eine weitere
Macht in Deutschland, die eine Fuhrungsrolle beanspruchte: PreufSen, das im Jahr 1701 zum
Konigreich aufgestiegen war und unter anderem das an Bodenschatzen reiche Schlesien von
Osterreich erobert hatte. Das Verhéltnis dieser beiden mitteleuropaischen GroSméachte bezeichnete
man als deutschen Dualismus, der von Rivalitat, oft aber auch von Zusammenarbeit zu Ungunsten
Dritter gepragt war.

Deutschland im Herbst 1850: Staaten der Erfurter Union (gelb) und jene des Rumpfbundestages
(dunkelrot)

Der von vielen Deutschen erwiinschte Ausbau des Bundes oder gar der Ubergang zum Bundesstaat
wurde von Osterreich und PreuRen verhindert: Osterreich sah wegen seiner eigenen
Nationalitatenkonflikte einen deutschen Bundesstaat als Existenzbedrohung an, und PreufSen wollte
keine Weiterentwicklung des Deutschen Bundes, solange allein Osterreich als , Prasidialmacht” galt.
Schon 1849 bemiuhte PreufSen sich mit der ,Erfurter Union” erst um ein Kleindeutschland ohne
Osterreich, dann zumindest um einen norddeutschen Bundesstaat unter preuRischer Fuhrung.
Aufgrund des Druckes Osterreichs, der Mittelstaaten und RuRlands muRte PreulRen diesen Versuch
in der Herbstkrise 1850 allerdings aufgeben.

In der Folge kam es wieder zu einer Zusammenarbeit der GroSmachte, die aber deutlich starker von
Rivalitat uberschattet war als in den Jahren 1815-1848. Nach 1859 machten beide GrolSmachte
erfolglose Vorschlage zu einer Bundesreform. Eine Teilung Deutschlands in Nord und Sid gehorte
auch dazu. Obwohl sie um 1864 im Krieg gegen Danemark wieder gemeinsam gegen die deutschen
Staaten agierten, waren sie alsbald in der Schleswig-Holstein-Frage zerstritten und trugen auch
diesen Streit militarisch aus.

Der preulSische Ministerprasident Otto von Bismarck bemuhte sich mehrmals um einen Ausgleich
mit Osterreich, schlieRlich aber steuerte er Preufen auf die Konfrontation mit Osterreich und
notfalls den ubrigen Staaten zu. Der osterreichische Kaiser Franz Joseph I. wiederum war
unbeeindruckt, hielt die Position Bismarcks in PreulSen fiir schwach und schatzte seine eigene
militarische Macht als uniiberwindbar ein. So erwirkte Osterreich am 14. Juni 1866 einen
Bundesbeschlufs des Bundestags uber die Mobilmachung des Bundesheeres gegen PreufSen.
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Deutscher Krieg und Kriegsfolgen

Georg Bleibtreu: Schlacht bei Koniggrdtz, Gemalde von 1868. Diese Schlacht in Bohmen war der
entscheidende preuRische Sieg gegen Osterreich.

Im Deutschen Krieg von 1866 siegte Preuen mit seinen Verbiindeten jedoch gegen Osterreich und
dessen Alliierte (die Konigreiche Bayern, Wurttemberg, Sachsen und Hannover, die
GrolRherzogtumer Baden und Hessen, das Kurfurstentum Hessen und weitere Kleinstaaten). Im
Vorfrieden mit Osterreich (26. Juli) setzte Preu3en durch, die Verhéaltnisse im Norden Deutschlands
bis zur Mainlinie neu zu ordnen. Hier taucht auch zuerst der Ausdruck Norddeutscher Bund auf.
Dieses Arrangement hatte Preullen zuvor bereits mit dem franzosischen Kaiser Napoleon III.
abgestimmt.

Am 1. Oktober 1866 annektierte PreufSen vier seiner Kriegsgegner nordlich des Mains:
Hannover, Kurhessen, Nassau und Frankfurt. Die ubrigen Staaten durften ihre Gebiete
fast ohne Anderungen behalten. Durch die Einverleibungen stieg die
Bevolkerungsanzahl PreufSens von etwa 19 Millionen auf fast 24 Millionen.

Drei weitere Kriegsgegner nordlich des Mains, namlich Sachsen, Sachsen-Meiningen und Reuls
alterer Linie, wurden in den Friedensschlussen dazu verpflichtet, sich dem Norddeutschen Bund
anzuschlieSen. Das GrofSherzogtum Hessen mulSte mit seiner Provinz Oberhessen sowie den
rechtsrheinischen (rheinhessischen) Gemeinden Kastel und Kostheim dem Bund beitreten, die alle
nordlich des Mains lagen.

Augustvertrage und Konstituierender Reichstag

Feierliche Eroffnung des Norddeutschen Konstituierenden Reichstages im koniglichen Schlof,
Berlin am 24. Februar 1867

Am 18. August 1866 schlofs PreufSen mit 15 nord- und mitteldeutschen Staaten einen Bundnisvertrag
mit doppeltem Zweck, der schliefllich als ,Augustbiindnis” bekannt wurde. Spater traten weitere
Staaten wie die beiden Mecklenburgs (Mecklenburg-Schwerin und Mecklenburg-Strelitz) dem
Vertragswerk bei (daher ,Augustvertrage”). Zum einen bildeten sie ein Verteidigungsbiindnis, das
auf ein Jahr begrenzt war. Zum anderen war das Augustbiindnis ein Vorvertrag zur Grundung eines
Bundesstaats.
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Grundlage sollte der Bundesreformplan vom 10. Juni 1866 sein, den PreulSen damals den iibrigen
deutschen Staaten zugesandt hatte. Dieser Plan war aber noch sehr allgemein gehalten und bezog
damals noch Bayern und das ubrige Kleindeutschland ein. Dem Augustbundnis lag also noch kein
eigentlicher Verfassungsentwurf vor, anders als dem Dreikonigsbundnis von 1849 fur die Erfurter
Union.

Im Augustbundnis war auch die Wahl eines gemeinsamen Parlaments vereinbart. Dieses wurde bei
der Verfassungsvereinbarung das norddeutsche Volk reprasentieren. Grundlage fiir die Wahl waren
Gesetze der Einzelstaaten. Diese Gesetze ubernahmen, absprachegemall, das Frankfurter
Reichswahlgesetz von 1849 fast wortlich. Der Norddeutsche Konstituierende Reichstag wurde
am 12. Februar 1867 gewahlt und am 24. Februar in Berlin von Konig Wilhelm I. von PreufSen
eroffnet. Nach langen Verhandlungen nahm der im Berliner Palais Hardenberg tagende Reichstag
bereits am 16. April den abgeanderten Verfassungsentwurf an und hatte tags darauf seine feierliche
SchlufSsitzung.

Bundesverfassung

Der Preullische Landtag und der konstituierende Reichstag waren von einer nationalliberal-
freikonservativen Mehrheit beherrscht. Gerade die Nationalliberalen wollten urspriunglich eine
moglichst radikale Losung: Deutschland sollte ein Einheitsstaat unter preufSischer Fithrung
werden. Beispielsweise hatten die ubrigen Staaten Norddeutschlands einfach Preulien beitreten
sollen. PreufSen mit seiner Militarmacht hatte sie dazu zwingen konnen. Bismarck hingegen suchte
nach einer foderativen Losung. Einerseits wollte er die siddeutschen Staaten und deren Firsten
nicht davor abschrecken, spater ebenfalls beizutreten. Andererseits ging es ihm um seine eigene
vermittelnde Rolle und damit um seine Machtstellung zwischen Konig, Landtag und verbundeten
Staaten.

—=

Verfassungsdiagramm fiir den Norddeutschen Bund, mit der Entwicklung zum Deutschen Reich

Als Folge dieser Uberlegungen strebte Bismarck eine norddeutsche Bundesverfassung an, die ihre
unitarischen Zige und auch die Macht des preufSischen Konigs verbarg. So weit wie moglich sollte
der neue Bund aulSerlich einem Staatenbund ahneln. Beispielsweise war die Militarmacht in der
Verfassung einem Bundesfeldherrn unterstellt. Diese Bezeichnung stammte aus der Zeit des
Deutschen Bundes; der preulSische Konig hatte damals versucht, dauerhafter Bundesfeldherr des
Bundesheeres oder zumindest der norddeutschen Bundestruppen zu werden. Die Verfassung machte
allerdings an anderer Stelle deutlich, dass der Bundesfeldherr niemand anders als der preufSische
Konig war.

Geheimrath Maximilian Duncker hatte im Auftrag Bismarcks einen ersten Verfassungsentwurf
ausgearbeitet. Nach mehreren Uberarbeitungen durch Gesandte und Ministerialbeamte legte
Bismarck selbst Hand an, und schliefSlich lag am 15. Dezember 1866 den Bevollmachtigten der
Regierungen ein preullischer Entwurf vor. Die Bevollmachtigten hatten zum Teil erhebliche
Bedenken, mal winschten sie sich mehr Foderalismus, mal einen starkeren Einheitsstaat. Bismarck
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nahm 18 Anderungsantrage an, die die Grundstruktur nicht anrithrten, und die Bevollméchtigten
stimmten am 7. Februar 1867 zu. Dieser Entwurf war dann ein gemeinsames Verfassungsangebot
der verbundeten Regierungen.

Der Entwurf ging am 4. Marz dem konstituierenden Reichstag zu. Bei seinen Beratungen stimmte
sich der konstituierende Reichstag eng mit den Bevollmachtigten der Einzelstaaten ab. Auf diese
Weise kam es zu Kompromissen, auf die sich beide Seiten verstandigen konnten. Am 16. April 1867
verabschiedete nicht nur eine Reichstagsmehrheit den abgeanderten Entwurf, sondern ihn billigten
sogleich auch die Bevollmachtigten des Bundesrathes. Die Einzelstaaten lieSen danach ihre
Landesparlamente abstimmen und publizierten die Bundesverfassung. Dieser Prozel3 dauerte bis
zum 27. Juni. Am 1. Juli konnte die Verfassung vereinbarungsgemaf in Kraft treten.

Die Verfassung des Norddeutschen Bundes ist, von einigen Bezeichnungen und
Details abgesehen, bereits identisch mit der Verfassung des Deutschen Reiches
vom 16. April 1871, die bis 1918 angewandt wurde und seit dem 29. Mai 2008
wieder angewendet wird.

Bundesorgane
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»Es spukt im Reichstage”: Karikatur auf Kanzler Otto von Bismarck, der die Einrichtung von
Bundesministerien ablehnt.

Dem Konig von PreuRen stand das Prasidium des Bundes zu, auf einen Titel wie ,Kaiser”
verzichtete man. Nicht dem Namen, aber der Sache nach war er das Bundesoberhaupt. Er setzte
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einen Bundeskanzler ein, der die Handlungen des Prasidiums gegenzeichnete. Damit war der
Bundeskanzler der einzige verantwortliche Minister, also die Bundesregierung (Exekutive) in einer
Person. Die Verantwortlichkeit ist nicht parlamentarisch zu verstehen, aber politisch.

Der Bundeskanzler erhielt zur Unterstutzung seiner Arbeit eine oberste Bundesbehorde, das
Bundeskanzleramt (es wurde spater in Reichskanzleramt umbenannt und ist nicht mit der
Reichskanzlei von 1878 zu verwechseln). In der Zeit des Norddeutschen Bundes wurde nur noch
eine weitere oberste Bundesbehorde eingerichtet, das von PreulSen ibernommene Auswartige Amt.
Der Chef des Bundeskanzleramts und der Leiter des Auswartigen Amtes waren keine Kollegen des
Bundeskanzlers, sondern ihm als weisungsbefugte Beamte unterstellt. Bismarck widersetzte sich
den Bestrebungen des Reichstags, regelrechte Bundesministerien einzurichten. In der Praxis
bediente sich Bismarck oftmals der Zuarbeit der Landesministerien, zumal der preulSischen, allein
schon aus Mangel an einer eigenen personellen Ausstattung auf Bundesebene.

Die Gliedstaaten entsandten Bevollmachtigte in den Bundesrath. Diese
Vertretung der Gliedstaaten war ein Bundesorgan, das exekutive, legislative und
judikative Befugnisse hatte. Der Bund hatte kein Verfassungsgericht, aber der
Bundesrath entschied uber bestimmte Streitfalle zwischen und in den
Gliedstaaten.

Der Bundesrath iibte zusammen mit dem Reichstag das Gesetzgebungsrecht einschlieRlich
der Haushaltsbewilligung aus. Diaten, also Abgeordnetenentschadigungen, waren laut
Verfassung untersagt. Im Wahlrecht des Bundes war das allgemeine und gleiche Mannerwahlrecht
verankert. Jeder Norddeutsche hatte in dem Wahlkreis, in dem er wohnte, eine Stimme fiir einen
Kandidaten. Jeder Wahlkreis entsandte einen Abgeordneten in den Norddeutschen Reichstag. Im
Mai 1869 kam das Bundeswahlgesetz zustande, das die Bestimmungen der Einzelstaatsgesetze von
1866 im Grunde beibehielt.

Vorsitzender des Bundesraths war der Bundeskanzler. An sich hatte er darin weder Sitz noch
Stimme. Doch Bundeskanzler Bismarck war gleichzeitig preufSischer Ministerprasident. Auf diese
Weise hatte er grofSten Einflu auf die preulSischen Stimmen im Bundesrath und damit auf den
gesamten Bundesrath. Diese Amterverbindung war in der Verfassung nicht vorgesehen, sie wurde
aber fast in der gesamten Zeit des Norddeutschen Bundes und des Deutschen Reiches beibehalten.

Deutschland- und AulSenpolitik

Prmilidge Wridr

Karikatur im Kladderadatsch, 1867. Die Germania fordert den Schafer Bismarck auf, die Herde (die
deutschen Mittel- und Kleinstaaten) vor dem franzosischen Lowen (Napoleon III.) zu schitzen.
Bayern und Baden werden als Schaferhunde dargestellt, die den Lowen verbellen.
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Der Norddeutsche Bund in Europa

Trotz anderer Erwartungen zeigte es sich bald, dafS eine Vereinigung Deutschlands kein Selbstlaufer
war. Bismarck meinte im Jahr 1869 daher, daS man nicht mit Gewalt vorpreschen solle, da man auf
diese Weise hochstens unreife Frichte ernten konne. Durch Vorstellen der Uhr konne man die Zeit
nicht schneller laufen lassen. In Suddeutschland muliten wegen der Heeresreform nach
preulSischem Vorbild die Steuern erhoht werden. In Baden konnte der Groherzog nur mit
Notverordnungsrecht das Bundnis mit dem Norden durch das Parlament bringen. 1870 sturzte die
Patriotenpartei des katholischen Landvolks den liberalen Ministerprasidenten. In Hessen-Darmstadt
hoffte der Ministerprasident noch im Juli 1870 auf eine preulSische Niederlage im Konflikt mit
Frankreich.

Bismarck initiierte von Mai bis Juli 1867 eine Reform des Zollvereins, um die siddeutschen Staaten
mehr an den Norddeutschen Bund zu binden. Aus dem ,Verein unabhangiger Staaten”
(volkerrechtliche Staatenverbindung) mit Vetorecht wurde eine Wirtschaftsunion mit
Mehrheitsbeschlussen. Ein Veto als einzelner Staat hatte nur noch das grofle Preullen. Der
Zollbundesrath war ein dem Bundesrath vergleichbares Organ mit Regierungsvertretern der
Mitgliedstaaten, daneben gab es ein Zollparlament. Es wurde nach dem Reichstagswahlrecht
gewahlt, wobei in der Realitat der Reichstag um suddeutsche Abgeordnete erweitert wurde.

Die Wahlen zum Zollparlament fanden 1868 in Siiddeutschland statt. Dabei stellte sich heraus, dals
die PreuSengegner noch viele Wahler reprasentierten. Die Stimmen richteten sich gegen die
Dominanz des protestantischen PreuSens oder gegen liberale Freihandelspolitik; teilweise ging es
auch um innere Konflikte der Staaten. In Wirttemberg waren alle 17 Abgeordneten antipreufSisch,
in Baden 6 gegenuber 8 Kleindeutschen, in Bayern 27 gegenuber 21. Die meisten waren dem
konservativen Lager zuzuordnen. Bismarck verstand, dal$ die Erweiterung des Norddeutschen
Bundes um den Siiden noch langere Zeit auf sich warten lassen konnte; gleichwohl hatte der Siiden
keine Alternative zur wirtschaftlichen Integration, denn 95 Prozent seines Handels verlief mit dem
Norden.

Im Februar 1870 forderten die Nationalliberalen mit der ,Interpellation Lasker”, das liberale Baden
in den Bund aufzunehmen. Bismarck lehnte ungewohnlich schroff ab: Dadurch wurde der Beitritt
der ubrigen suddeutschen Staaten unwahrscheinlicher werden. Der Bismarck-Biograph Lothar Gall
geht davon aus, dass dieser in erster Linie die bisherige Machtstruktur bewahren wollte und eine
Aufwertung der Liberalen befiirchtete. Dasselbe galt fiir eine nationale Volkshewegung.

Anfang 1870 weihte Bismarck Konig Wilhelm von Preufien in einen Kaiserplan ein. Demnach sollte
Wilhelm zum , Kaiser von Deutschland” oder wenigstens des Norddeutschen Bundes ausgerufen
werden. Das sei eine Starkung fur die Regierung und ihre Anhanger im Hinblick auf die kommenden
Wahlen und Beratungen des Militaretats. AulSerdem sei ,Bundesprasidium” im diplomatischen
Verkehr ein unpraktischer Titel. Ein Gedanke war auch, dals den Stiddeutschen ein deutscher Kaiser
annehmbarer sein konnte als ein preufSischer Konig. Bismarck stiels mit dem Ansinnen aber auf
Widerstand bei den ubrigen Firsten in Nord- und Studdeutschland, wodurch der Plan aufgegeben
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wurde.

Von der Grundung 1867 bis zum Aufgehen in das grofSere Deutsche Reich am 1. Januar
1871 war vor allem das Verhaltnis zu den siddeutschen Staaten und zu Frankreich
bestimmend. Mit Frankreich gab es eine Art Kalten Krieg, der von diplomatischen Krisen
und Aufrustung gepragt war. Die politischen Fronten, auch mit Suddeutschland,
schienen 1870 erstarrt.

Militarpolitik

Kriegsflagge des Norddeutschen Bundes mit Schwarz-Weils-Roth

Deutsch-Franzosischer Krieg

Conrad Freybergs Ubergabe von Metz

Im September 1868 war in Spanien das Konigshaus gestiirzt worden, so dass das
Ubergangsregime einen neuen Konig suchte. Bismarck sorgte dafiir, dass Leopold von
Hohenzollern, ein Prinz aus dem suddeutschen Zweig der Hohenzollern, einer
Kandidatur zustimmte. Als dies im Juli bekannt wurde, reagierte die offentliche Meinung
in Frankreich emport. Leopold zog seine Kandidatur zuruck, und Frankreich hatte mit
diesem diplomatischen Sieg zufrieden sein konnen. Napoleon III. beging aber den
Fehler, vom Oberhaupt der Hohenzollerndynastie, dem preulSischen Konig Wilhelm I., zu
verlangen, eine solche Kandidatur fir die Zukunft auszuschlieSen. Dies gab Bismarck in
einer verkurzenden Darstellung, worin das franzosische Ansinnen und Wilhelms
Ablehnung besonders schroff erschienen, an die Presse. Am 19. Juli erklarte
Frankreich PreufSen den Krieg.

Napoleon wollte den Deutschen das Recht der nationalen Selbstbestimmung nicht zugestehen.
LInnere Unzufriedenheit nach aulSen abzulenken war von jeher ein bevorzugtes Herrschaftsmittel
des Bonapartismus gewesen."”

Frankreich war isoliert, da die iibrigen Machte seinen Krieg nicht als gerechtfertigt ansahen. Die
siiddeutschen Staaten unterstiitzten entgegen Napoleons Erwartungen wegen der Schutz-
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und Trutzbundnisse mit PreuRen den Norddeutschen Bund. Nach Abwehr des franzosischen
Angriffs verlagerte sich das Kriegsgeschehen nach Frankreich. Bereits am 2. September, in der
Schlacht bei Sedan, wurde Napoleon gefangen genommen, und sein Regime kapitulierte. Eine neue
Regierung der Nationalen Verteidigung fihrte den Krieg bis zum 26. Januar 1871 weiter. Im Mai
erfolgte der Frieden von Frankfurt. Frankreich muf8te eine hohe Entschadigungssumme
zahlen und ElsaR-Lothringen abtreten.

Ubergang zum Deutschen Reich

Die suddeutschen Staaten GrofSherzogtum Baden, Konigreich Bayern und Konigreich Wiirttemberg
waren 1867 noch vollstandig aulSerhalb des Norddeutschen Bundes, wahrend Hessen-Darmstadt mit
seiner nordlichen Provinz Oberhessen dazugehorte. Baden, Bayern und Wurttemberg schlossen im
November 1870 Beitrittsvertrage zum Norddeutschen Bundesstaat ab. Der Abschlufs dieser
Novembervertrage ermoglichte den Beitritt der GroSherzogtumer Baden und Hessen (Sudhessen)
am 15. November 1870, des Konigreichs Bayern am 23. November und des Konigreichs
Wirttemberg am 25. November 1870; zugleich vereinbarten die Vertrage die Grundung eines
,Deutschen Bundes”.

Durch Reichstagsbeschluff vom 10. Dezember 1870 erhielt dieser Bund den
Namen Deutsches Reich. Dabei iibernahm das Reich im Wesentlichen die
Bundesverfassung von 1867. Somit entschied sich die deutsche Frage
letztendlich unter AusschluR Osterreichs im Sinne der kleindeutschen Losung.

Durch den Beitritt der Suddeutschen Staaten zum Bund entstand im staats- und
verfassungsrechtlichen Sinne kein neuer Staat: Der reformierte Norddeutsche Bund existierte,
nachdem seine Verfassung des Deutschen Bundes - nicht zuletzt wegen zwei voneinander
abweichender Fassungen - redigiert wurde, durch Rechtskontinuitat unter der Bezeichnung
»~Deutsches Reich” fort. Die Reichsgriuindung war folglich nichts anderes als der Eintritt der
suddeutschen Staaten in den Norddeutschen Bund.

Die weitaus iiberwiegende Zahl der Staatsrechtler geht bei der Griindung des
Deutschen Reiches von der Identitat zum Norddeutschen Bund aus. Somit ist das
Deutsche Reich in die Rechtsnachfolge des Norddeutschen Bundes, ipso jure (kraft
Gesetz, von Rechts wegen) eingetreten. Als Folge dessen galten die Gesetze des
Norddeutschen Bundes im Reich fort.

Bundesgebiet und Norddeutsche



https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Noord-Duitse_Bond.png

Gebiete des Norddeutschen Bundes; im Suden Deutschlands befinden sich die Hohenzollernschen
Lande (seit 1850 Teil Preuliens)

Die Griundung des Norddeutschen Bundes bewirkte, da eine Reihe von Staaten aus dem
ProzeR der Bildung eines deutschen Nationalstaats herausfielen. Dies waren Osterreich,
Liechtenstein, Luxemburg und Niederlandisch-Limburg. Letzteres war iberhaupt nur eine
niederlandische Provinz, die aus historisch-politischen Grunden dem Deutschen Bund angehort
hatte. Luxemburgs Selbststandigkeit wurde im Zuge der Luxemburgkrise 1867 von den
GrofSmachten bestatigt.

Der Norddeutsche Bund umfasste 22 Gliedstaaten, die in der Verfassung Bundesstaaten
genannt wurden. Das Gesamtgebiet hatte 415.150 Quadratkilometer mit fast 30
Millionen Einwohnern. Von ihnen lebten 80 Prozent in PreufSen. Dank Artikel 3 der
Bundesverfassung genossen die ,Norddeutschen” ein gemeinsames Indigenat, so dal§
sie sich im Bundesgebiet frei bewegen konnten. Norddeutscher als Staatsburger war,
wer Staatsangehoriger eines Gliedstaates war.

Bundesstaat Einwohner (1866) Flalgl:: in
19.501.723 (mit den
PreulSen, Konigreich (PreufSischer Staat) Annexionen von 348.607
1867: 23.971.462)
Sachsen, Konigreich 2.382.808 14.993
gls(s;(}elr;,s SCil;?Bherzogtum (Hessen-Darmstadt), nur Provinz 118.950 (1858) 3287
Mecklenburg-Schwerin, GroSherzogtum 560.274 13.162
Oldenburg, GrofSherzogtum 303.100 6.427
Braunschweig, Herzogtum 298.100 3.672
Sachsen-Weimar-Eisenach, GroSherzogtum 281.200 3.615
Hamburg, Freie Stadt 280.950 415
Anhalt, Herzogtum 195.500 2.299
Sachsen-Meiningen, Herzogtum 179.700 2.468
Sachsen-Coburg-Gotha, Herzogtum 166.600 1.958
Sachsen-Altenburg, Herzogtum 141.600 1.324
Lippe, Firstentum (Detmold) 112.200 1.215
Bremen, Freie Stadt 106.895 256
Mecklenburg-Strelitz, GroSherzogtum 98.572 2.930
Eﬁgidjﬁor;gﬂerer Linie, Furstentum (Gera-Schleiz-Lobenstein- 87200 827
Schwarzburg-Rudolstadt, Fiirstentum 74.600 941
Schwarzburg-Sondershausen, Flirstentum 67.200 862
Waldeck, Firstentum 58.400 1.121
Libeck, Freie Stadt 48.050 299
Reuls alterer Linie, Furstentum (Greiz) 44.100 317

Lauenburg, Herzogtum (mit dem preufischen Konig als Herzog) 49.500 (ca. 1857) 1.182
Schaumburg-Lippe, Firstentum 31.700 340
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Bismarck war er die uberragende Person des Norddeutschen Bundes und diente als
preulSischer Aulenminister und Ministerprasident sowie norddeutscher Bundeskanzler,
war also Chef der preuSischen Exekutive und alleiniger Minister der Norddeutschen.

Dieser Bund allein war schon deshalb besonders, weil er erstmals seit Jahrhunderten wenigstens
Norddeutschland ein staatliches Band gab. Der Bund wa rso ausgestaltet, dal§ er spater den Beitritt
Suddeutschlands zulieS. Im Bund kam es zu einigen Neuerungen im Parteiensystem, wie der
Grundung des katholischen Zentrums, sowie einer Zusammenarbeit Bismarcks mit den
Nationalliberalen und Freikonservativen.

Der Norddeutsche Bund gilt weniger als eigenstandige Epoche denn vielmehr
als Vorstufe zur , Reichsgriindung”. Dazu tragt bei, da der am 01. Juli 1867
gegrindete Bund nur etwa drei Jahre lang existierte. AuBerdem gibt es vom
Bund zum Reich eine hohe Kontinuitat, sowohl was die Verfassung als auch die
wichtigsten Politiker wie Bismarck angeht.

Fur Bismarck war es typisch, mehrgleisig vorzugehen. Seiner Meinung nach, so Andreas Kaernbach,
kann man als Politiker eine von mehreren Losungen wahlen, sie aber nicht selbst hervorbringen. Er
sah die Sicherung der preufischen Stellung in Norddeutschland als Grundlage der preufSischen
Unabhangigkeit an. Diese ,Auffangstellung”, der Norddeutsche Bund, galt ihm aber nur als ein
Minimalziel. Das letztendliche war das preulSisch gefiihrte Kleindeutschland, das er durch eine
Bundesreform und ohne Krieg mit Osterreich hatte erreichen wollen. Dieses Ziel schien zunachst in
weiter Ferne zu liegen. Dennoch beurteilte er den Norddeutschen Bund als Zwischenstufe von
eigenem Wert, mit ,eigener Zukunft”. Der konservative franzosische Politiker Adolphe Thiers
aullerte, fur Frankreich sei die Grundung des Norddeutschen Bundes ,das grofste Ungluck seit
vierhundert Jahren” gewesen.

Die Flagge ist schwarz-weif$-roth

Artikel 55 der Verfassung bestimmte die Flagge des Bundes: ,Die Flagge der Kriegs- und
Handelsmarine ist schwarz-weifs-roth”. Die Farbgebung wird Prinz Adalbert zugeschrieben, sie
vereinigte PreulSens Farben mit denen der Hansestadte und ihren Anspruchen an den Seehandel.
Am 1. Oktober 1867, drei Monate nach Verkiindung des Norddeutschen Bundes, wurde auf allen
preufSischen Schiffen das Tuch mit dem PreulSenadler eingeholt und die Schwarz-Weifs-Rothe Flagge
gehifSt. Im Jahr 1871 wurde die Flagge dann fiir das gesamte Reich iibernommen.

Verantwortlich fur diese Seite zeichnet sich das Reichsamt des Innern

Welfenfonds

Als Welfenfonds bezeichnet man das aus dem beschlagnahmten Vermogen des hannoverschen
Konigshauses gebildete, durch Vertrag vom 29. September 1867 dem friheren Konig Georg V.
(Konig von Hannover und 2. Herzog von Cumberland und Teviotdale (* 27. Mai 1819 in Berlin; 1 12.
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Juni 1878 in Paris) war der letzte Konig von Hannover.) von Hannover zugewiesene, am 2. Marz
1868 aber wieder sequestrierte (Isolation) Vermogen von 16 Millionen Vereinstalern, das durch eine
besondere preufSische Kommission in Hannover verwaltet und dessen Ertrag ,zur Bekampfung
welfischer Umtriebe” verwendet wurde.

Nach der Annexion des Konigreichs Hannover im Deutschen Krieg 1866 war Konig Georg
V. von Hannover mit seiner Familie zunichst nach Osterreich, spiter nach Paris geflohen.
Der exilierte Konig, der sich mit dem Verlust seines Konigreichs nicht abfinden wollte,
schiirte in Frankreich den Hass gegen Preullen, indem er eine Zeitung (mit dem Namen
»Situation”) herausgab, die die neuen Verhaltnisse in Deutschland in den scharfsten Tonen angriff.
Aullerdem versuchte er aus hannoverschen Flichtlingen und Offizieren die so genannte
Welfenlegion aufzustellen, eine Armee, die bei einem moglichen Krieg auf franzosischer Seite
kampfen und sein verlorenes Konigreich zuruckerobern sollte. Darauthin wurde die bereits
zugesagte Entschadigung ausgesetzt und sein Privatvermogen beschlagnahmt, um ihm die
finanzielle Grundlage zu entziehen. Da auch sein Sohn Ernst August, Herzog von Cumberland, den
Thronanspruch in Hannover aufrechterhielt, wurde auch ihm das Vermogen nicht ausgezahlt.

Die Ertrage aus dem geheimen Welfenfonds wurden fir verschiedene Zwecke verwendet. Seit 1879
erhielt die Witwe Georgs V., Konigin Marie, nebst ihren Tochtern eine jahrliche Rente von 240.000
Mark aus dem Welfenfonds ausgezahlt. Der grofSte Teil aber wurde vom preufSischen Reichskanzler
Otto von Bismarck verwendet, um sich mittels finanziellem Druck und Bestechung die Presse
gefugig zu machen (siehe auch Reptilienfonds). Auch der Bayernkonig Ludwig II. erhielt unter
strenger Geheimhaltung mehrere Millionen Mark in Form einer regelmafigen jahrlichen
Zuwendung von 300.000 Mark fur seine Schlofbauten, als Gegenleistung fur den Kaiserbrief,
vermittelt durch den Grafen Max von Holnstein. Nicht zuletzt diese Leibrente fuhrte dazu, dass
Konig Ludwig bis zu seinem Tod niemals eine Regierung unter Fuhrung der preufSenfeindlichen
Bayerischen Patriotenpartei (Deutsche Zentrumspartei im Deutschen Reich, CDU im Vereinigten
Wietschaftsgebiet) berief.

Erst Kaiser Wilhelm II. bestimmte 1892, dass die Zinsen aus dem Welfenfonds kiinftig an das
Oberhaupt des Hauses Hannover gezahlt werden sollten. Endgiltig beendet wurde der Streit um
den Welfenfonds als frithe Fiirstenenteignung aber erst - nach einem fast 10 Jahre wahrenden
Rechtsstreit - im Jahre 1933. Das Reichsgericht sprach dem ehemaligen regierenden Herzog von
Braunschweig-Luneburg Ernst August 8 Millionen Reichsmark, das Hausgut Calenberg bei Schlofs
Marienburg nahe Hannover und zwei weitere landwirtschaftliche Betriebe bei Salzgitter als
Entschadigung zu.

(Vom Welfenfonds als Geldvermogen ist der Welfenschatz zu unterscheiden.)

Das Konigreich Hannover entstand 1814 auf dem Wiener Kongress als Nachfolgestaat des
Kurfurstentums Braunschweig-Lineburg. Bis zum Tod Wilhelms IV. 1837, dem Ende der
Personalunion zwischen Grofbritannien und Hannover, war der Konig von Hannover
gleichzeitig Herrscher des Vereinigten Konigreichs Grofbritannien und Irland. Als in jenem
Jahr der neue Konig Ernst August die liberale Verfassung von 1833 wieder abschaffte, fuhrte dies
zum Protest der Gottinger Sieben (darunter die Gebruder Grimm), einem der grof3en politisierenden
Ereignisse des Vormarz.

Den Krieg von 1866 verlor Hannover an der Seite Osterreichs. Im Rahmen der preuBischen
Annexionen gliederte PreufSen das Konigreich Hannover als Provinz Hannover seinem Staatsgebiet
ein.



Grindung

Auf dem Wiener Kongrel$ erklarte sich das von Napoleon I. aufgeloste Kurfurstentum Braunschweig-
Liuneburg (,Kurhannover”) am 12. Oktober 1814 selbst zum Konigreich Hannover. Dank des
Verhandlungsgeschicks des hannoverschen Kabinettministers am Englischen Hof, Graf Ernst zu
Munster, gelang auf dem Wiener Kongress auch eine Arrondierung (Einbezug angrenzender
Flachen) des Territoriums. Dem Konigreich Hannover wurden die Niedergrafschaft Lingen, das
Herzogtum Arenberg-Meppen, die Grafschaft Bentheim, das Hochstift Hildesheim, die Stadt Goslar,
Bereiche des Untereichsfelds und das Fiirstentum Ostfriesland zugeteilt.

AAIOTERSHAE AT,

Banknote der Hannoverschen Bank uber 100 Taler von 1857
(Taler oder Thaler ist in englisch der Dollar)

Das Konigreich Hannover war Mitglied des Deutschen Bundes seit dessen Grundung 1815.
Hannover trat zunachst nicht dem Deutschen Zollverein bei, sondern bildete 1834 zusammen mit
dem Herzogtum Braunschweig den Steuerverein und wurde erst 1854 Mitglied im Zollverein.

Von 1855 bis zum Ende der Posthoheit von Hannover 1866 verausgabte das Konigreich eigene
Briefmarken. Mit der Hannoverschen Bank verfugte das Konigreich Hannover ab 1856 uber eine
eigene Notenbank.

Annexion durch das Konigreich PreuRen (Siehe auch: PreufSische Annexionen
1866)

Im Ergebnis des Deutschen Krieges zwischen Preufien und Osterreich verlor das Kénigreich
Hannover 1866 seine Unabhangigkeit. Die hannoversche Armee musste nach anfanglichen Erfolgen
in der Schlacht bei Langensalza gegeniiber den preulSischen Truppen am 29. Juni 1866 kapitulieren.
Preullen entthronte die Welfen, annektierte das Konigreich Hannover und machte es zur Provinz
Hannover. Das hannoversche Militar ging im preulSischen X. Armee-Korps auf.

Das Privatvermogen der Welfen wurde von Bismarck als so genannter Reptilienfonds zur
Beeinflussung von Presseberichten und des immer geldbedurftigen bayerischen Konigs Ludwig II.
genutzt, ohne daruber dem Reichstag Rechenschaft abzulegen. Nach Sebastian Haffner erhielt
Ludwig II. fur seine Privatschatulle 4.720.000 Goldmark aus dem Welfenfonds fur die Zustimmung
des Konigreichs Bayern zur Grindung des Deutschen Reiches 1871.

Ein Reptilienfonds ist im weiteren Sinn eine ,schwarze Kasse” aus anderweitig aus
Haushaltsgeldern abgezweigten Mitteln oder aus vor der Steuer verstecktem Schwarzgeld, die in
der Regel zur politischen Einflussnahme oder zur Zahlung von Schmiergeldern benutzt wird. Uber
deren Verwendung muss keine offentliche Rechenschaft abgelegt werden. Reptilienfonds werden
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auch Dispositionsfonds genannt.

Im engeren Sinn entstand der Begriff, als der preulSische Ministerprasident Otto von Bismarck nach
dem Krieg gegen Osterreich 1866 Gelder aus dem beschlagnahmten Privatvermégen des Konigs
Georg V. von Hannover (dem Welfenfonds) und Mitteln des hessischen Kurfursten Friedrich Wilhelm
I. nutzte, um sich eine positive Presse zu erkaufen. AufSerdem wollte er die Zustimmung des
bayerischen Konigs Ludwig II. zum Krieg gegen Frankreich und zur Gruindung des neuen Deutschen
Reichs unter preufSischer Hegemonie erhalten. Schon Heinrich Wuttke hatte dies scharf kritisiert.

Den Ausdruck verwendete Bismarck in einer Rede, die er am 30. Januar 1869 anlasslich der
Beratung uber die Beschlagnahme des Vermogens des Kurfiirsten von Hessen im preufSischen
Abgeordnetenhaus hielt. Darin bezeichnete er die im Dienst des entthronten Kurfursten arbeitenden
Agenten als ,bosartige Reptilien”. Die gegnerische Presse bezog diesen Ausdruck jedoch auf die
Journalisten und Organe, die im Dienst der Regierung standen.

Prinz Georg Friedrich Alexander Karl Ernst August, (Ordenstrdger des Hosenbandordens), war
der Sohn des Konigs Ernst August von Hannover und seiner Frau Friederike. Er war ein Cousin
ersten Grades der Konigin Victoria und verbrachte seine Kindheit in Berlin und Grofbritannien.
Nach dem Ende der Personalunion zwischen Grofbritannien und Hannover und der
Thronbesteigung seines Vaters in Hannover wurde er Kronprinz, blieb aber als legitimer mannlicher
Nachfahre Konig Georgs III. Mitglied der britischen Konigsfamilie und Zweiter in der britischen
Thronfolge - bis zur Geburt des ersten Kindes Konigin Victorias, Prinzessin Victoria im Jahre 1840

Der exilierte Georg V. weigerte sich bis zum Schlul§, seine Anspruche auf das Konigreich Hannover
aufzugeben und die Annexion anzuerkennen. Er appellierte vergeblich an die europaischen
GroSmachte und gab im Pariser Exil die Zeitschrift ,Situation” heraus, die taglich in den heftigsten
Ausdricken die neue Ordnung der Dinge in Deutschland angriff und den Hass Frankreichs gegen
ein preulSischer werdendes Deutschland schurte. 1867 liel8 er mit Hilfe des Schriftstellers Oskar
Meding (als Romancier Gregor Samarow) in Frankreich eine Privatarmee aus hannoverschen
Fluchtlingen aufstellen, um im Falle eines deutsch-franzosischen Krieges an der Seite Frankreichs
sein Reich zuruckzuerobern (Welfenlegion), was schliefSlich mit dazu fuhrte, dass PreufSen eine
bereits zugesagte finanzielle Entschadigung aussetzte und sein Privatvermogen beschlagnahmte
(Welfenfonds). Bis zum Schlufs unversohnt und schwer krank, starb der blinde Konig am 12. Juni
1878 in Paris. Sein Leichnam wurde nach England iberfithrt und in der Gruft der St George’s
Chapel in Windsor Castle beigesetzt.

Verantwortlich fur diese Seite zeichnet sich das Reichsamt des Innern

Kaiserbrief vom 27. November 1870

Als Kaiserbrief wird das vom norddeutschen Bundeskanzler Otto von Bismarck am 27. November
1870 aufgesetzte und durch den bayerischen Konig Ludwig II. (geb. 1845, reg. 1864-1886) am 30.
November 1870 unterzeichnete Schreiben an die deutschen Bundesfiirsten bezeichnet. Den
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Kaiserbrief ibergab Ludwigs Onkel, Prinz Luitpold von Bayern, der spatere Prinzregent
(1886-1912), dem preufSischen Konig am 3. Dezember 1870 personlich.

Ludwig II. gab mit diesem Schreiben, das dem preufSischen Konig Wilhelm I. die Kaiserwiirde des
neu gegrundeten Deutschen Reichs antrug, den AnstofS zur Kaiserproklamation Wilhelms I. im
Spiegelsaal von Versailles, wo sich noch wahrend der Belagerung von Paris im Deutsch-
Franzosischen Krieg die deutschen Fursten und Vertreter der freien Stadte am 18. Januar 1871
zusammengefunden hatten.

Der Text des Kaiserbriefes (Auszug):

»~Nach dem Beitritte Siddeutschlands zum deutschen Verfassungsbiindnis werden Ew.
Majestat uibertragenen Prasidialrechte uiber alle deutschen Staaten sich erstrecken. Ich
habe mich zu deren Vereinigung in einer Hand in der Uberzeugung bereit erklart, da3
dadurch den Gesamtinteressen des deutschen Vaterlandes und seiner verbundeten
Fursten entsprochen werde, zugleich aber in dem Vertrauen, dals die dem
Bundesprasidium nach der Verfassung zustehenden Rechte durch Wiederherstellung
eines Deutschen Reiches und der deutschen Kaiserwiirde als Rechte bezeichnet werden,
welche Ew. Majestat im Namen des gesamten deutschen Vaterlandes aufgrund der
Einigung seiner Fursten austiiben. Ich habe mich daher an die deutschen Fiirsten mit
dem Vorschlage gewendet, gemeinschaftlich mit mir bei Ew. Majestat in Anregung zu
bringen, dal8 die Ausubung der Prasidialrechte des Bundes mit Fithrung des Titels eines
deutschen Kaisers verbunden werde.”

Wilhelm I. ubernahm das neue Amt als Deutscher Kaiser nur sehr zogerlich, da er sich in erster
Linie als preufSischer Konig verstand. Andererseits waren die suddeutschen Fursten nicht unbedingt
bereit, Wilhelms Wunsch, sich ,Kaiser von Deutschland” zu nennen, zu akzeptieren, da sie keinen
neuen Souveran uber sich anerkennen wollten. SchlieSlich war es sowohl Wilhelms wie auch
Bismarcks Anliegen, den Akt der Verleihung und Begrundung der neuen Wurde als einen der
deutschen Fursten und nicht der Parlamente erscheinen zu lassen. Noch deutlich war in Erinnerung,
dass 22 Jahre zuvor (1848) Wilhelms Bruder und Vorganger Friedrich Wilhelm IV. die
Kaiserdeputation, die ihm im Auftrag der Frankfurter Nationalversammlung die Kaiserkrone fir ein
kleindeutsches Reich angetragen hatte, mit der Begrindung zuriuckgewiesen hatte, dass er die
Kaiserkrone nicht ohne ,das freie Einverstdndnis der gekronten Haupter, der Filirsten und der freien
Stddte Deutschlands” annehmen konne, da er kein geborener Kaiser war. Bismarck konnte daher
Wilhelms Zustimmung nur gewinnen, wenn ihn die deutschen Fursten und freien Stadte baten, die
Kaiserkrone, ,die alte, legitime, seit 1806 ruhende Krone deutscher Nation”, wie Wilhelm sie an
anderer Stelle beschrieben hatte, anzunehmen. Dies wiederum konnte nur durch den Bayerischen
Konig geschehen, da er - nach dem Konig von PreufSen - als der ranghochste der Fursten klein-
deutscher Nation galt.

Ludwig II., seit 1864 im Amt, war aber ein Anhanger der GroRdeutschen Losung, einer deutschen
Einigung unter Einschluss Osterreichs und damit auch unter Fithrung des dsterreichischen Kaisers,
zudem und vor allem unter voller Wahrung der bayerischen Souveranitat. Er hatte die Niederlage im
PreuBisch-Osterreichischen Krieg von 1866, in dem Bayern zusammen mit Sachsen, Baden,
Wirttemberg, Hannover, Hessen-Darmstadt, Kurhessen und Nassau als Verbiindete an Osterreichs
Seite gestanden hatte, nicht verwunden. Bayern musste Preullen 30 Millionen Gulden
Entschadigung zahlen und sein Heer im Kriegsfalle preulSischem Oberbefehl unterstellen.



Unter diesem Oberbefehl waren mit begeisterter Zustimmung der Bevolkerung 55.000 bayerische
Soldaten 1870, von dem preufSischen Prinzen Friedrich Wilhelm angefuhrt, in den Krieg mit
Frankreich gezogen; Ludwig hatte sich geweigert, die Fuhrung zu ubernehmen. Ebenso war er den
Siegesfeiern in Versailles ferngeblieben und hatte das an ihn auch seitens der eigenen Regierung
und im Auftrage Bismarcks herangetragene Ansinnen, den preulSischen Konig zum deutschen Kaiser
zu machen, abgelehnt. Seine Regierung hatte indessen ohne seine Zustimmung bereits den Beitritt
zum Deutschen Reich angekiindigt, wahrend Ludwig noch Frankreichs Kriegsverluste beklagte.

Verantwortlich fiur diese Seite zeichnet sich das Reichsamt des Innern
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